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ard und Fa 6. Mai, Wie die „Daily Mail” meldet, 
der verstorbene USA,-Marineminister Knox 
Me Politisches Testament hinterlassen, wonach 
nach Kriegsende eine anglo-amerika- 


ehrer. Me Marinepatrouille auf allen Meeren den 


h der Een aufrecht erhalten solle, bis eine allge- 
Schulbe internationale Organisation auf die 
seiner P ad gestellt sei, Die USA. sollen nach Knox' 
Der Ehe s den ganzen Pazifik bis Singapur und den 
en zwei? bis zu den Nord. und Südamerika 


enden Stützpunkten überwachen. Roose- 
Sünd Churchill, so bemerkt „Daily Mail” 
hätten den Plan in Quebeck erfahren, und 
sondere Churchill soll begeistert gewesen 
B Auch die Londoner Admiralität habe dem 
Wiundeätzlich zugestimmt. 
enn Knox tatsächlich einen solchen Plan 
6 Win politisches Vermächtnis hinterlassen 
I dann läßt das zwei Möglichkeiten zu: 
nsten det i Cder handelt es sich hier um einen Quer- 
eingeladen ig “aus Washington, der gegen die Empire- 
ad, SU Merenz und Churchills verzweifeltes Be- 
~ n, den Bestand des Empire zu retten, ge- 
Kalisch het ist, Dafür würde der Zeitpunkt der 
RL. verani lentitenung sprechen, die erst jetzt, ge- 
an Lu Wë Zeit nach Knox’ Tode und ausgerech- 


lauf 107 N een 
Der n den Tagen der Londoner Dominien- 
enge ungen erfolgt. Es wäre aber auch ebenso 
Mittels, Möglich, daß Churchill die Liquidierung 
nd tee titischen Empire bereits als abgeschlos- 
Rh m. „sieht und nur noch daran Interessiert ist, 
na e Ba enkrotterklärung für die Zeit des Krieges 
rgebnis Nschieben. Wie dem aber auch sei, auf je- 
en, Die All beweist die Meldung, daß man in den 


Zune ue r 
Zen A. Englands Vorherrschalt bereits als ge- 


y 0 en betrachtet, so daß die USA. die Ab- 
A zum Einbruch in die bisherige englische 
9 I ösphäre ganz offen eingestehen, 
etzten Ele er Knox-Plan, der auch Churchills Beifall 
isch als gen haben soll, wird auch in Frankreich 
hi ‚Interessieren; denn er deckt die Hinter- 
WAG für die Besetzung der französischen 
Punkte in Afsikd-auk- und. zeigt, daß auch 
1 ahzösische Empire in die weitgesteckten 
des USA,-Imperialismus einbezogen ist, 


Grönland eine USA.-Festung 


ach, Lissabon, 7. Mai, (LZ.-Drahtbericht), 
che Mons nites Aulschen erregte in London die ge- 
Imthenteh von der amerikanischen Regierung be- 
ige Kiangi gegebene Umwandlung ganz Grönlands 


Vorstellung“ 45 - 
Keen hen amerikanischen Stützpunkt. Grönland 
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ple Geni, 6, Mai. Wie Reuter meldet, gab das 
sterium für Indien am Sonnabendmorgen 
Marcnenstl unt: Angesichts der ärztlichen Berichte 
17 für PO 0 den Gesundheitszustand Gandhis hat die 
vertraue rung von Indien beschlossen, ihn bedin- 
Melos freizulassen. Dieser Beschluß ist ein- 
Rice „DIOR, ‚und allein auf Grund des ärztlichen Be- 
$ gefatzt worden. Die Entlassung erfolgte 

ohtspielliift Sonnabend, 6. Mai, um 8 Uhr morgens. In 


such 15 „ 


onntag 109 lierten Wochen hatte sich der Gesund- 
ar wald zustand des Mahatma Infolge der jahre- 
lelhaus den Einkerkerung derart verschlechtert, daß 
ie tete das Schlimmste befürchten, Gandhi, 


mmersp! f 


namora Woch bekanntlich seit August 1942 wieder im 


Chen Gefängnis befindet und 74 Jahre alt 


} 
nicht -i E Nat durch die brutalen Gewaltmaßnahmen 
— „ügländer körperlich sehr gelitten, Seine 
— Varlet Näheit ist vollkommen ruiniert: 


ler meldet unser Sch.-Berichterstatter 
$sabon in einem Drahtbericht;, Die Haft- 
ungen. E i sung Gandhis hat nicht nur in England 
e AN) Amerika, sondern auch in der neutralen 

"größtes Aufsehen hervorgerufen, und die 


in“, Sehla 
Frühling N, 


Hill 
8 een Blätter der Erde stellen heute das 
nten Pilmteo, b al des Mahatma in den Mittelpunkt lan- 
der beite e betrachtungen, In indischen Nationalkreisen 
klagt! 4% U ` 


und 10, i lei man, daß Gandhis Befinden völlig hoff- 
Hitler- Stras ij 206 Ist und daß er das Opfer Gor nee 
ih-Enidemie werden wird, die im Gefolge 
ALT UDA 1 ündersnot über Indien hereingebrochen 
tinnen in HD 8 s 
er, 1 er Minister für Indien, Amery, hat ver- 
eranstaltet e dene Gesuche um Hattentlassung Gandhis, 
Zur Kae H Arelts seit Monaten krank ist, rundweg 
im Reich ehnt. Bemühungen bei Churchill selbst 
M En ohne Erfolg, Churchill und Amery 
eten den todkranken und sterbenden Ma- 


flinte noch, allzu sehr, um Ihn freizugeben, Dia 
enhaus A, schen Fortschritte in der indischen Ost- 


An Manipur verstärkten diese ablehnende 


Sos üg der britischen Indien-Regierung noch; 


f h l 
hott J ti das Erscheinen japanischer. Truppen und 
ich is une on j N 

en von l- ündischer Einheiten auf indischem Bo- 
et andere EN En at selbstverständlich die ünterirdische 
ai ie unter den indischen Millionenmassen 


Rech öohste gesteigert 


‘ruppe, 
ppc, Rag 


letze 1 . a f 
effet elängnisärzte offensichtlich baldigst be- 
e polnische hal man ihm die Tore des Gefäng- 


ircus. zu. e 
ucht, gilt Mi 
arte ür 007 
rstunde DI 


Wa geöffnet, damit er nicht in britischem 
Aisam stirbt, Verschiedene englische Po- 


ist nach diesen Berichten zu einer unbe- 
zwinglichen amerikanischen Festung“ gewor- 
den, die den USA, die Herrschaft über den 


Nordatlantik sichert, Von amerikanischer Seile 
wird erklärt: „Die auf Grönland errichteten 
Luft- und Seestützpunkte machen diese größte 
Insel der Welt zu einem lebenswichtigen 
Glied der amerikanischen Atlantikverbindun- 
gen nach Europa.” Die Amerikaner haben auf 
srönland Flugplätze, Flugzeughallen, Truppen- 
unterkünfte und Funkstationen, Wetterwärten 
usw, angelegt und in Betrieb genommen, 


Island will unabhängig werden 


Reykjavik, 6. Mai. Die Entschlossenheit 
Islands, sich nicht von dem seit Jahrhunder- 


itzmannstüdter Ze 
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Litzmannstadt, Adoll-Ritfer-Straße 86. 


nox’ politisches Testament torpediert das Empire 


Füsschweitende Ziele des USA.-Imperiglismus / Hintergründe der Stützpunkt-Poli tik 


ten verfolgten. Ziel, eine unabhängige -Repu- 
blik zu werden, abbringen zu lassen, kommt in 
der Antwortnote aul die Botschaft König Chri- 
stia zum Ausdruck, die das Kabinett und 
alle vier politischen Parteien Islands abfaßten. 
„Die isländische Nation“ so heißt es in der 
Antwortnote, „hat das Recht seine Regierungs- 
forın zu bestimmen, und dieses Recht steht ihr 
allein zu. Der Alling und das Kabinett sind 
entschlossen, Island den Status einer unab- 
hängigen Republik zu verschaffen, der seit 
Jahrhunderten das Ziel der Isländer ist.“ 

Die Ausrufung der Republik soll am 17, und 
18, Juni erfolgen, 


Londoner Schiffahrtssorgen für die Nachkriegszeit 


Kl, Stockholm, 7. Mai. 
Das Unterhaus debattieıte am Freitag über 
die Handelsschiffahrt nach dem Kriege. Alle 
Redner äußerten schwerste Bedenken für die 
Zukunft der britischen Handelsschiffahrt, die 
durch den britisch-nordamerikanischen Schil- 
fahrts-Pool gebunden ist und sich nicht mehr 
frei entwickeln kann. Eindrucksvoll war das 
von dem Arbeiterparteiler Shinwell ange- 
stimmte Klagelied. Shinwell erklärte, die 
USA, hätten im Laufe des Krieges etwa 2000 
sogenannte Liberty-Schiffe gebaut. Dieses 
Schiffe hätten nur eine kurze Lebensdauer, 
und wenn Großbritannien gezwungen sein 
sollte, einen Teil von ihnen zu übernehmen, 
g würde es in Wirklichkeit nicht gute Schiffe, 


(LZ,-Drahtbericht.) 


sondern alten Schiffsschrott empfangen. Shin- 
well rief temperamentvoll aus: „Warum be- 
halten die USA. diese Liberty-Schiffe nicht 
selbst? Warum behalten sie dagegen alle 
Schiffe mit einer Geschwindigkeit von 14 Kno- 
{en und andere? Laßt uns selbst unsere Schiffe 
bäuen, dle solidè und gut, sein müssen“, Shin- 
well führte welter aus, daß Großbritännien 
vor dem Kriege eine Handelsflotte von 20 Mil- 
lionen BRT. besessen habe, während die USA. 
nur über eine solche von 8 Millionen Tonnen 
verfügte. Am Ende dieses Krieges werde 
Großbritannien nicht mehr als höchstens 9 
Millionen BRT. Handelsschiffsraum besitzen, 
während die USA, 16 bis 18 Milllonen Tonnen 
Handelsschiflsraum haben werden. . 


150 Dorfbewohner einfach in die Luft gesprengt 


Jassy, 6. Mai. Ein grauenhaftes Verbrechen 
begingen die Bolschewisten an der Bevölkerung 
der bessarabischen Ortschaft Comandaresti an 
der Eisenbahnlinie Jassy—Dangeni. Unter den 
wenigen Überlebenden gab die Bäuerin Elena 
Barbulescu, die verletzt aufgefunden wurde, 
fo'gendes an! 

„Ale das Gerücht, die Deutschen kämen wié- 
der zurück, sich immer mehr verbreitete, 
machte sich bei den Sowjets große Nervosität 
bemerkbar. Es schien, als wenn sie einen gro- 
ßen Plan ausführen wollten. Der Kommissar 
Abram Lararewitsch befahl den im Dorf ver- 
bliebenen Einwohnern, etwa 150 an der Zahl, 


rtodkranke Gandhi wurde aus der Haft entlassen 


litiker haben diese Haltung der Regierung seit 
langer Zeit scharf kritisiert, Weniger aus 
menschlichen Sympathſen für Gandhi als aus 
Furcht, ein durch die lange Gefängenschaft ver- 
ursachter Tod könnte und müßte die britische 
Stellung in Indien noch schwieriger machen als 
sie heute schon ist, ist Gandhi Haftentlassung 
erfolgt. „Ein toter Gandhi, der unter solchen 
Umständen gestorben ist, kann für England 
gelährlicher werden als der lebende . stellte 


erst vor einigen Wochen ahnungsvoll eine bri- 
tische Wochenschrift fest, Die Wahrheit dieser 
Prophezeiung dürfte 
fahren, 


England sehr bald er 
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Sich bel Eintritt der Dunkelheit mit ihrem Ge- 
päck über die große Eisenbahnbrücke in Sı- 
cherheit zu bringen, da das Dorf ab sofort 
unter dem Feuer der Artillerie liegen würde 
Wir ahnten, daß die Sowjets etwas Fürch- 
terliches mit uns vorhatten und weigerten 
uns, diesen Befehlen nachzukommen. Darauf- 
Hin wurden wir gewaltsam gezwungen, unsere 
Häuser zu verlassen, Als wir uns, auf der 
Eisenbahnbrücke befanden, gab es eine fürch- 
terliche Detonation und die Brücke flog mit 
den Menschen in die- Luft 

Wie die späteren Erxmiitelungen ergaben, 
lockten die bolschewistischen Unmenschen die 
Einwohner in die Falle, um sie zugleich mit 
det Brücke zu vernichten. 


Dönitz zum Tode Kogas 

Berlin, 6. Mai. Der Oberbefehlshaber der 
Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, hat an den 
japanischen Marineminister das folgende Te- 
legramm gerichtet! „Der Oberbefehlshaber der 
japanischen Flottenstreitkräfte, Großadmiral 
Koga, ist, dem unvergeßlichen Großadmiral 
Yamamoto auch im Tode folgend, im Kampf 
für Japans Größe vor dem Feinde gelallen, 
Die deutsche Kriegsmarine ‚senkt in ehrfürch- 
liger Trauer die Flagge vor dem Heldentod 
des Großadmirals Koga. Sein lapleres Sterben 
wird für unsere verbündeten Kriegsmarinen 
Beispiel sein und erneuter Ansporn zu harlem, 
zähem Kampl bs zum endgältigen Siege." 
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Auf den Spuren jüdlsch-bolschewistischer Mordgler 


wihrend aus dem Siden der Ostfront 


in ständig steigender 


Zahl Meldungen über immer neue 


Greueltnten der Bolschewisten an Frauen und Kindern eintreffen, kommt aus Leitlans die Nachricht 
von der Entdeckung weiterer bolschewistischer, an unschuldigen lettischen Menschen verlibter Mord- 


taten aus dem Jahre 1541. Im Verlaufe der fortgesetzten 
des bolschewistischen 


Staautsanwaltschaft nach weiteren Opfern 


Suchaktion der lettischen 
Blutterrors sind am 


landesclgenen 
Jigel-Sce bei 


Riga vier Gräber gefunden worden, aus denen hisher 23 Leichen geborgen wurden, Darunter bofand 
sich die Leiche des Generals Goppers: — Der erste Generaldirektor der lettischen landoselgenen Ver- 


waltung, General Dankers, (dritter von rechts) am Fundort, 


(Presse-Hoffmann) 
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Die baltische Flanke 


Von Dr. Kurt Pieilter 


Der Besitz der baltischen Flankenstellung 
ist immer ein wichtiger Bestandteil der russi- 
schen Ostseepolitik gewesen. Als die Russen 
1914 gegen Ostpreußen vorstießen, da ging es 
ihnen um die Verbreiterung dieser baltischen 
Flanke und um die Erweiterung der west- 
lichen Bastion ihres Reiches. Wie eng sich 
dabei das heutige Rußland, sowohl das des 
letzten Zaren als das des Bolschewismus, an 
die großen imperlalistischen Vorbilder der 
Vergangenheit hält, beweist der Ausspruch des 
Delegierten für Aas nordwestliche Rußland, 
Zdanoff, den „Daily Telegraph“ am 20, No- 
vember 1936 zitiert und der von Peter dem 
Großen stammen könnte: „Wir haben den 
Wunsch, mit den baltischen Ländern in Frie- 
den auszukommen, aber wenn es diese winzi- 
gen Völker zulassen, daß große Abenteurer 
ihre Territorien zu großen Abenteuern be- 
nutzen, dann werden wir unser kleines Fenster 
nach Europa mit Hilfe der Roten Armee er- 
weitern.“ Auch Peter der Große hatte vom 
Fenster nach Europa gesprochen. Die Bolsche- 
wisten brauchten nur zu seinen Methoden zu- 
rückzukehren und sie durch die Mittel mo- 
dernster Technik zu aktivieren, um das zu er- 


reichen, was ihnen im Ostseeraum vor 
schwebte. Das Selbstherrentum des letzten 


Zaren hatte durch die Gewaltmaßnahmen ge- 
gen die führenden Schichten des Deutschtums 
im baltischen Raum sich selbst das Grab ge- 
gıaben, Es hatte dem russischen Senätor Le- 
bedew rechtgegeben, der den engen Zusam- 
menhang zwischen Deutschtum und Zatenſum 
mit folgenden Worten gekennzeichnet hatte; 
„Sobald das rein monarchische Prinzip in Ruß- 
land erschüttert ist, werden die Deutschen 
nicht mehr leben Können. Das Verschwinden 
de deutschen Partei wird das hohe Anzeichen 
für das Verschwinden der zaristischen Selbst- 
herrschalt sein.“ Der Bolschewismus brauchte 
sich nicht erst mit der deutschen Tradition im 
baltischen Raum herumzuschlagen, das Zaren- 
tum hatte sie selbst beseitigt, Es war den 
Sowjets ein Leichtes, die lührungs- und macht 
los gewordenen Staaten an der baltischen 
Flanke, Estland, Letiland und Litäuen auf dem 
Umwege über Nitlitangriffspakte dem Willen 
der Moskauer Zentrale zu unterwerfen, Wenn 
auch ein Aufruf der Komintern vom 7, Novem- 
ber 1939 vortäuschte, die Sowjetunion habe 
durch ihre Beistandsverträge mit Estland, Lett- 
land und Litauen diese Länder vor den „räube- 
rischen Bestrebungen der imperialistischen 
Staaten” geschützt, so sah doch die Wirklich- 
keit anders aus.‘ In Wahrheit kam es den So- 
wjels darauf an, für ihren Vormarsch gegen 
Europa Flotten- und Flugzeugstützpunkte zu 
erhalten, In Wirklichkeit strebte Moskau 
nach dem Besitz von Eisenbahn- und Straßen- 
Knotenpunkten für seinen Angriff gegen 
Deutschland, Nur infolge der Austottung der 
deutschen Führungsschicht und infolge ihres 
Ersatzes durch eine freimaurerisch-jüdisch ver- 
seuchte estnische, litauische oder lettische 
Führungsschicht war es Moskau möglich, die 
drei baltischen Staaten in Abhängigkeit von 
der jüdischen Finanzwelt und dem halb hol- 
schewistischen Literatentum der westlichen 
Demokratien zu bringen, Die „Beistandspakte“ 
waren nur eine Etappe auf dem Weg zum end- 
gültigen Raub der baltischen Länder. Es war 
leicht für Moskau, eine „Verletzung“ dieser 
Beistandspakte zu Konstruieren, eine ‚dauern- 
de Bedrohung Rußlande” durch diese drei Län- 
der festzustellen und sich so scheinlagale 
Gründe für einen Einmarsch der Roten Armee 
in diese Länder zu schaffen, einen Einmarsch, 
der das Ende der Selbständigkeit der baltischen 
Staaten und die Wiedereingliederung der bal- 
tischen Flanke in das strategische. System der 
Sowjetunion bedeutete, Der Bolschewismus 
hatte die Spuren Peters des Großen an der 
Ostsee wieder aufgenommen und sie verlielt 
im Sinne einer Aktivierung dieser Staaten für 
die Zwecke der Weltrevolution. Es ist be- 
zeichnend für die Folgerichtigkeit des sowjeti- 
schen Vorgehens, daß in jenen Zeiten als rus- 
sischer Beauftragter in Lettland der stellver 
tretende Außenkommissar Wyschinski auftrat, 
der später als Delegierter im Algier-Ausschuß 
und Vormund Badoglios in, Süditalien den Vor- 
marsch der Sowjets im Mittelmeerraum in 
Gang brachte. Die „stählerne Faust im Nor- 
den“ war durch die baltische Flanke verstärkt 
worden, A 

Rußland hat die Annektion der baltischen 
Staaten mit dem Volkswillen der betreffenden 
Völker in Einklang zu bringen versucht, In 


Wirklichkeit bedeutete die geographische 
Nachbarschaft der Letten, Esten und Litauer 
zu Sowjelrußland noch lange keine Freund- 


schaft mit der UdSSR, Vor allem zwischen dem 
esinischen Volk und den Sowjets standen die 
59000 Esten, die im Schreckensjahr 1941 von 
den Bolschewisten als Fronsklaven nach dem 
Osten verschleppt worden waren. Wenn sich 
Esten und Letten als Freiwillige in die deut- 
schen Kampfverbände gegen den Bolschewis- 
mus einreihen, wenn sich estnische Komman- 
deure im Kampf gegen die Rote Armee das 
Ritterkreuz das Deutschen Eisernen Kreuzes 
erwarben; wenn die im späteren Reichskom- 
missariat Ostland eingerichtete estnische und 
lettische Selbstverwaltung in Stunden der Ge- 
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. Wir bemerken am Rande 
Geschäfte mit Der Pariser Arzt petiot 
dem Tod 


i ermordete 
seine „Kunden“, um sich ihr Vermö- 
gen anzueignen. in der gesitteten Kul- 
turwelt. ist man sehr zu Unrecht ent- 
rüstet Über dieses Musterbeispiel eines skrupellosen de- 
schäftssinnes, denn England, das vielgeprlesene Land der 
Lords und der guten Sitten, beherbergt einige Zehntausende 
von besonders ehtenwerten Staatsungchörlgen, die den kiei- 
nen miktigen Petiot welt in den Schalten stellen, Ihn dar 
man nur den Kleinhäindier mit dem Tod nennen, während 
sie selbst die allergrößten Abschlüsse auf diesem Gebiete 
„tigen“. Etwas anderes Ist es doch nicht, wenn der 
„Daily Herald“! jetzt ausrechnet, daB in der ver; angenen 
Woche Industriewerte allein dadurch um rund 100 Millionen 
Pfund gestiegen seien, daß die interessierten Drahtzieher 
Zweckgerlichte über sie in die Welt setzten, So tuschelte 
man sich beispielsweise zu, daß Werk XY werde »demnächst 
zu seht aunchmbarem Preis vom Staat übernommen. Solort 
stiegen die Kurse, Die Aktienbesitzer veräußerten schnell 
Ihren Besitz und fegen, wenn nach Richtſgstellung des 
Gerüchts der Normalstand wieder eintrat, den Geprellten 
das Nachschen, Diese bummen aber waren stets die barm- 
losen. „‚kleinen Leute“, dip auch einmal mit einstelgen 
wollten, Hinter den Gerüchtemachern aber vermutet man 
sehr en Recht das Geschlecht det Hakennasigen, denen der 
Talmud rlcksichtsioses Cewinnstreben mit der Muttermilch 
einſloht, und die nach inter Rasse das Ramschen cher lernen 
als das Laulen, Die ganz großen Geschäfte mit dem Tode 
aber werden nach wie vor in den USA, gemacht, Hierzu 
verölfentlicht die New Yorker Zeitung. „p. M.“ eine Liste 
von Firmen, die selbst nach Jüdischen Begriffen übergroße 
Kriegsgewinng erzielt haben. Da ist dle Manufactoring 
Comp, Jacob Aircraft, die vor dem Kriege 70 000 Dollars 
Minus machte, 1942 aber einen Gewinn von 11,4 Millionen 
Dollars auswles, Die General Machinery Corp. erhöhte Ihren 
Gewinn von 615000 Dollar auf 20,760 Millionen, die 
Grumman Aircraft Ingeneering Corp, von 54000 auf 22,5 
Millionen Dollar, So gebt es eine ganze Reihe durch. Der 
Truman-Untersuchungsausschuß nahm sich hundert Firmen 
mit Regierungskontrakten vor, und nur drei von innen 
konnten von der Anklage allzu „extensiver Gewinnpolitik*' 
freigesprochen werden, Geschehen tut im Ernst natürlich 
nichts, denn wozu hätten die Walstreet-Juden Ihren Gönner 
Roosevelt, Der ganze Weltkrieg Nr. 2 Ist ja nut deshalb 
in Szene gesetzt worden, um das schmäblich gesunkene Ge- 
schäft wieder zu beleben, sei es auch um den Preis zahi- 
loser Menschenleben, Was macht das schon, sind es doch 
europäische Gojims, die man gerne opfett zum höheren 
Preise Judas: . iz. 


fahr im Jahre 1944 die Generalmobilmachung 
aller völkischen Kräfte gegen den Bolschewis- 
mus befahl, dann ist das der beste Beweis da- 
für, wie wenig sich die Völker der baltischen 
Staaten mit dem bolschewistischen System 
verbunden fühlen. 1940 mußten sich die bal- 
tischen Völker unter das rote Joch beugen, Sie 
haben die Folgen des ihnen wesensiremden 
Kolleklivismus überwunden und unter deut- 
scher Schirmherrschaft zu eigenen bodenstän- 
digen Formen zurückgefunden. Als der Bol- 
schewismus im Jahre 1944 erneut an die Türe 
der baltischen Länder klopfte, ging eine Welle 
der Selbstbesinnung durch die baltischen Völ- 
ker, die von entschlossener Abwehr gegen 
den bolschewistischen Imperialismus zeugte. 
Die Londoner „Daily Mail” hatte zwar schon 
am 3. Februar 1944 unter der Überschrift „Die 
16 Sowjetrepubliken“ etwas voreilig Estland 
als 12,, Lettland als 13. und Litauen als 14. so- 
wjetrepublik in die Karte der UdSSR. einge- 
zeichnet, aber der estnische Landesdirektor 
Dr. Mäe sprach im Namen aller drei balti- 
schen Völker, wenn er dieser Voreiligkeit ge- 
genüber erklärte, das estnische Volk habe sich 
nie der Sowjetunion angeschlossen, werde sich 
nie anschließen und werde den Kampf gegen 
diesen Feind bis zum Letzten führen. In einer 
Feierstunde im Estonia-Konzertsaal zu Reval 
am 24. Februar 1944 bekannte sich Dr, Mäe 
zum Waffengang mit Deutschland: „Auch 
heute“, erklärte der estnische Landesdirektor, 
„steht die geschlossene Kraft des deutschen 
Volkes im Kampf gegen den alle Kulturwerte 
bedrohenden Bolschewismus. Es ist unsere 
Pflicht, in diesem entscheidenden Kampf, der 
auch um die Zukunft Estlands geführt wird, 
an die Seite des deutschen Volkes zu treten 
und mit ihm gemeinsam alle Gefahren zu mei- 
stern, die uns bedrohen, Durch die Einsatz- 
bereitschaft aller Männer, die zu den Fahnen 
geeilt sind, haben wir vor der ganzen Welt 
erklärt, daß wir 1940 nicht freiwillig in die 
Union der Sowjetrepubliken aufgenommen 
wurden und nicht gewillt sind, jemals wieder 
zur Sowjetunion zu gehören.“ In einer An- 
sprache vor den Vertretern der Presse am 
26. Februar 1944 unterstrich Dr. Mäe (diese 
Ausführungen: „Zu Beginn des Krieges zwi- 
schen der Sowjetunion und dem Deutschen 
Reich hat sich das estnische Volk vollzählig 
auf die Seite. Deutschlands gestellt, kämpfte 
bisher freiwillig innerhalb der deutschen 
Wehrmacht, und nunmehr hat sich unser gan- 
zes Volk mobilisiert, um zusammen mit der 
deutschen Wehrmacht gegen die Sowjetunion 
zu kämpfen. Dieser Tatbestand steht Test, Er 
muß logischer Weise auch von Sowjetrußland 
anerkannt werden, obwohl wir, diese Aner- 
kennung gar. nicht brauchen und auch nicht 
wünschen, denn wir haben mit Sowjetrußland 
nichts weiter zu tun, als Krieg zu führen, Als 
später im Zuge der Einr'chtung selbständiger 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker | 
Urheberschutz; Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


Burgstaller war es, als hätte er einen Blitz 
gesehen. ligendwie am Grenzrand seines 
Blickes hatte es aufgezuckt — jetzt im Spät- 
herbst ein Gewitter? Ein dröhnender Krach 
erschütterte die Luft, warf sich wie rasend ge- 
gen die Bergwände, hämmerte das Echo aus 
ihrem feierlichen Schweigen, taumelte hin 
und her, 

Ein Pfeifen, Heulen und _Schmeltern! 

Knapp oberhalb der Schülzenlinie, haute es 
"ein, Gras und Steine flogen umher, 

Das Geheimnis des Hahnenbichls war ge- 
löst, beantwortet die Frage,: weshalb die Fran- 
zosen so lange im Walde geblieben waren. 

Dort drüben, unerreichbar für Gewehrku- 

ein, standen Geschütze; Eisiges Grauen griff 
fiem Förster ans Herz, mit weitaufgerissenen 
Augen starrten sich ie Männer an. 

Ungesehen von den Bauern hatten die 
Franzosen von drüben her Kanonen auf den 
Hahnenbich! geschafft und sie, in den Krumm: 
holzbüschen versteckt, aufgestellt. Nun konn: 
ten sie die ganze Verleidigungsanlage unter 
Feutr nehmen und dadurch den Vormarsch 
der Ihrigen durch die Schlucht herauf sichern, 

Wieder fegte das Unhe!l heran, vor Walter 
Pfeiffer schlug es ein, etwas unter seinem 
Bl:ckkreis. Er sah einen Wirbel von Steinen 
und Holz, ein Knirschen und Achzen ging 
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Die Feinde werden ihr blaues Wunder erleben... 


Von Kriegsberichter Graf Podewils 
Feldmarschall Rommel hat in den letzten 
Tagen erneut die Verteidigungsanlagen an der 
französichen Mittelmeerküste besichtigt, Die 
Fahrt führte von den riffartigen Steilufern der 
Pyrenäen’ bis zu den Lagunen des Rhone- 
Deltas. Nach Inspektion der großen Häfen 


‘Marseille und Toulon, die beide als Festun- 
gen der modernen Küstenverteidigung. ausge- 


baut sind, endete die Reise im Gebiet der 
französischen Riviera. 

Der Feldmarschall konnte sich von der ge- 
wältigen Arbeit überzeugen, die "in den letz- 
ten Monaten geleistet wurde, um den neuesten 
Methoden der amphybischen Kriegführung der 
Feindmächte die entsprechenden Gegenmittel 
in der Küstenverleidigung entgegenzusetzen, 
Von einem meerbeherrschenden Stützpunkt aus, 
das Mittelmeer zu seinen Füßen, sprach Rom- 
mel zu den um ihn versammelte Komman- 
deuren’ am Ende der Besichtigungsfahrt, Die 
Ergänzung der bisherigen Verteidigungsanla- 
gen durch einen Gürtel von Sperren verglich 
er mit einem vulkanischen Gebiete, das sich 
vor dem Angreifer erhebt. Uberzeugend ent- 
wickelte er, wie die mit Hilfe verschiedenar- 
tiger und kömbinierter Mittel nunmehr durch- 
geführte Sicherung der Küstenzonen sich folge- 
r'chtig aus den Erfahrungen des Land- und 
Seekrieges, besonders aber aus seinen eige- 
nen Erfahrungen in Wüstenkämpfen ableiten 
lassen. Der Gegner, mit dessen bevorstehen- 


dem Angriff zu rechnen sei, werde sein Wun- 
der erleben, Dies gelte ganz besonders auch 
für diejenigen Kräfte des Feindes, die weit 
hinter der Küstenfront aus der Luft absprin- 
gen oder gelandet werden sollen. Gerade in 
dieser Hinsicht hatte der landeinwärts gerich- 
tete Teil der Besichtigungsfahrt interessante 
Einblicke in ein System taktischer Maßnah- 
men geboten, das als vollkommen neuartige 
gelten darf, 

Zum Schluß seiner Ausführungen sagte der 
Marschall wörtlich: Vor dem Angriff auf El 
Alamein hat Montgomery seine Soldaten auf- 
gefordert „die Deutschen zu töten, wo sie sie 
treffen würden”. In Auswirkung dieses Be- 
fehls sind verwundete und gefangene deut- 
sche Soldaten bei EI Alamein hingemordet 
worden. Wär deutschen ‚Offiziere richten an 
unsere Männer keine Aufforderungen, die je- 
dem soldatischen Empfinden Hohn sprechengy 
Wir führten und wir führen den Kampf an- 
ständig und werden uns nicht an Wehrlogen 
vergreifen, Der deutsche Soldat kennt seinen 
Kampfauftrag. Mit neuen Waffen ausgerüstet, 
ist er zum äußersten entschlossen und er- 
wartet den Gegner, der erleben wird, Was der 
Zusammenprall mit der Küstenverteldigung 
und ihren Männern bedeutet, Jeder einzelne 
deutsche Soldat wird seinen Beitrag zu der 
Vergeltung leisten, die er den Amerikanern 
und Engländern für ihre bestialische Luftkrieg- 
führung in der Heimat schuldet, 


Fünf kommunistische Großbanden zerschlagen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 6. Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Vor Sewastopol trat der Feind unter 
besonders heftigem Artilleriefeuer und rollen- 
dem Luitwaffeneinsatz mit starken Kräften 
wieder zum Angriff an, Er scheiterte an dem 
zühen Widerstand und den entschlossenen Ge- 
genangrifien von Verbänden und Einheiten des 
Heeres und der Kriegsmarine sowie rumi- 
nischer Truppen, Deutsche Jagd- und Schlacht- 
flugzeuge griffen in die Kämpie wirkungsvoll 
ein und schossen ohne eigenen Verlust 30 so- 
wjelische Flugzeuge ab. Östlich des rumäni- 
schen Sereth brachen auch gestern mehrere 
sätrkere Angriffe der Bolschewisten im zusam- 
mengefaßten Abwehrfeuer zusammen. Kampf- 
und Schlachtiliegerverbände unterstützten auch 
hier mit gutem Erfolg unsere Abwehr und ver- 
nichteten 11 Panzer sowie zahlreiche Geschütze 
und Nachschubiahrzeuge des Feindes, Die Be- 
kämpfung des sowjetischen Eisenbahnverkehrs 
wurde bei Tag und Nacht erfolgreich fort- 
gesetzt. Starke Verbände deutscher Kampf- 
flugzeuge führten in der vergangenen Nacht 
einen zusammengetaßten Angriff auf den Bahn- 
hof Klew-Darniza, Es entstanden schwere 
Zerstörungen in den Bahnhofsanlagen. 


Aus dem Landekopf von Nettuno und 
von der italienischen Südfront wird lebhafte 
beiderseitige Stoßtrupptätigkeit gemeldet. Meh- 
rere feindliche Stützpunkte wurden mit ihren 
Besatzungen in die Luft gesprengt. 


In Ostbosnien zerschlugen deutsche Truppen 
unter schwierigen Geländeverhältnissen und ge- 
gen stellenweise harten Widerstand fünf kom- 
munistische Großbanden., Gleichzeitig ver- 
eitelten deutsche und bulgarische Truppen, un- 
terstützt von Einheiten des serbischen Frei- 
willigen-Korps und nationalen serbischen Ver- 


bänden, den Versuch kommunistischer Banden, 
in Serblen Fuß zu fassen, 

Nordamerikanlsche Bomber führten im Laufe 
des gestrigen Tages Angriffe gegen P1681 
und Turnu-Severin, die Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung zur Folge hat- 
ten. Durch deutsche und rumänische Luitver- 
teidigungskräfte wurden 47 der angrelfenden 
Flugzeuge, in der Masse viermotorige Bomber, 
zum Absturz gebracht, 


Stettinius ist mit seinem Erfolg sehr zufriedel 


Sch. Lissabon, 6. Mai. (LZ.-Drahtbericht.) 
Amerika setzt seinen Druck auf die Neutralen 
„fort und verstärkt ihn. Staatssekretär Cordell 
Hull erklärte auf der letzten Pressekonferenz 
des Staatsdepartements, die Vereinigten Staaten 
widmeten auch weiterhin der Frage einer völ" 
ligen Isolierung vom Handel mit den Neutra- 
len ihre größte Aufmerksamkeit. Dies deutet 
darauf hin, daß weitere amerikanische Aktio- 
nen zu erwarten sind. Gleichzeitig trat der 
Chef der Abteilung Überwachung des Welt- 
„handels im Staatsdepartement, Francis H. Rus- 
sell, gestern mit der Erklärung hervor, die be- 
rüchtigten Schwarzen Listen Englands und 
der Vereinigten Staaten, gegen die sich selbst 
die Neutralen lebhaft sträubten, würden auch 
nach dem Kriege beibehalten werden. Etwa 
15000 neutrale Firmen sollten auch nach Be- 
endigung dieses Krieges vom Handel mit den 
Alliierten ausgeschlossen bleiben. Mit dieser 
Drohung sucht Amerika die neutrale Wirt- 
schaft unter Druck zu setzen. 

Unterdessen ist der stellvertretende Staals- 
sekretär Stellinius von seiner Reise nach Lon- 
don wieder in den USA, eingetroffen und er- 
stattete gestern abend Hull Bericht, Er erklärte 
der Presse, er kehre sehr zufrieden zurück, 
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Außenvertretungen der einzelnen Sowjetrepu- 
bliken von Moskau auch Estland gegenüber 
diese Frage einer diplomatischen Vertretung 
aufgerollt wurde, erklärte Dr, Mäe, daß eine 
estnische Sowjetrepublik. überhaupt nicht be- 
stehe, Die bolschewistische Okkupationsmacht 
habe im Jahre 1940 in Estland ein Terrorregime 
mit der Bezeichnung „Estnische Sowjetrepu- 
blik” gegründet. Dieses habe aber mit dem 
estnischen Volk nichts zu tun, sondern sei eine 
einseitige sowjetrussische Einrichtung. Un, 
zweideutig stellte Dr, Mäe fest: „Das estnische 
Volk läßt sich in desem Augenblick von sei- 
nen kämpfenden Soldaten an der Front gegen 
Sowjetrußland vertreten, und unser Gesandter 
wird durch den Gewehrlauf nach der Sowjet- 
union abgeschossen, In diesem Augenblick, 
in dem Sowjetrußland den estnischen Boden 
angreift und mit englischer Billigung die Herr- 
schaft über Estland beansprucht, hat das est- 
nische Volk sich freiwillig mobilisiert. Diese 
Mobilisation. wurde unter der Devise einer 


durch die aufgestaute Lawinenmasse, es war, 
als zögere sie einen Augenblick, dann neigte 
sie sich, stürzte, Die Klamm schrie auf unter 
der Wucht des Falles, eine Staubwolke wir- 
belte empor, Die Lawine war dort angekom- 
men, wo sie hätte fallen sollen, doch ihr Sturz 
verpuffte im Leeren, kein Feind befand sich 
noch auf dem Wege. 

Alles, was die Bauern in monatelanger Ar- 
beit geschaffen hatten, war nutzlos geworden, 
weil drüben auf dem Hahnenbichl Schuß um 
Schuß aufblitzte. 


Die Franzosen wußten genau, wohin sie zu 
zielen hatten. Es war ihnen fürs erste viel- 
leicht weniger darum zu tun, unter den 
Bauern aufzuräumen, als- die Steinlawinen, die 
stärkste Verteidigung ger Klamm, durch 
Schüsse zum Absturz zu bringen, Der Reihe 
nach polterten die mühsam zusammengetrage- 
nen, kunstvoll aufgechichteten Massen in die 
Tiefe der Schlucht, die von Wolken aufgewir- 
beiten Sandes und Stäubes erfüllt war, Sie 
qualmte und dampfte, als sel dort unten das 
ewige Feuer der Erde hefvorgebrochen, 


Wehrlos, mit-verbissenen Gesichtern muß- 
ten die Bauern zusehen, wie ihr Werk in 
Trümmer ging, Einige Hitzköpfe hatten ein 
schnelles Feuer nach dem Hahnenhich] eröff- 
net: doch Burgstaller untersagte es ebenso 
rasch, „Unsere Kugeln langen nicht hin, 
spart's die Munition!" 


Eine neue Granato fegte daher, aus ihrem 
Krach wuchs ein vielstimmiger Schrei auf, Enl- 
weder war es Zufall oder Absicht — das Ge- 
schoß hatte knapp neben einer der Feuerstellen 


Volksabstimmung durchgeführt, Sie wurde 
durchgeführt, und Tatsache ist, daß sie nicht 
nur hundertprozentig durchgeführt wurde, 
sondern daß sich zahllose Freiwillige zum 
Kampf gegen die Sowjetunion gemeldet haben, 
Das estnische Volk hat somit ganz eindeutig 
seine Einstellung zur Sowjetunion bekundet, 
und es wird nun den Kampf gegen sie so 
lange führen, bis Estland und damit das est- 
nische Volk vor allen Angriffen der Sowjet- 
union sicher sind. Dieser Kampf wird gemein- 
1059 mit der deutschen Wehrmacht durchge- 
hrt.“ 0 

Diese Willenskundgebung des estnischen 
Volkes entspricht der Einstellung der Völker 
von Lettland und Litauen, Sowjetrußland hat 
die „baltische Flanke“ zu früh in seine strate- 
gischen Berechnungen eingebaut, Vorläufig 
ist die deutsche Wehrmacht noch Herrin des 
Ostlands und kann die baltische Flanke mit 
großem Nutzen in ihre Gesamtstrategie an der 
Ostfront einbauen, 


eingeschlagen, wo in Kesseln das siedende Pech 
zubereitet wurde. Vom Hahnenbichl aus 
konnte man das alles sehen, keine kleinste Be- 
wegung der Bauern blieb den scharfen Fern- 
gläsern der Franzosen verborgen, Da schrie 
der lustige Jonas Geyer und hielt sich den 
Leib, der aufgerissen war. Dem ältesten Hof- 
bauernbuben halte ein Splitter den Schädel 
zerschlagen, der Tammig Franz lac still mit 
durchspaltetem Hals. i 

Der nächste Schuß riß die letzte Steinlawine 
in die Tiefe. 

„Jetzt geht's auf uns“, rief der Förster. „Los, 
Leut! Hier ist nichts mehr zu machen, Zum 
Forsthaus!“ 

Sie quollen über die vergilbten Almwiesen 
nieder, ein auf gepeitschler Strom entsetzter 
Menschen. In Abständen, noch schlecht gezielt, 
folgten ihnen die Geschosse der Kanonen, Burg- 
staller hatte den Hofbauer Sepp im Arm — als 
er ihn Im Schutze eines hinter dem Forsthause 
aufragenden Felsblockes niedergleiten ließ, war 
der Bub schon tot, Jonas Geyer, den Pfeiffer 
schleppte, wimmerte noch. 

„Nutzt ja nix mehr, Student, Mach mich hin 
— oh, die höllischen Schmerzen!“ Er bäumle 
sich noch einmal aul. — „Veit, paß auf! Die 
Fichten fallt —“ 

Der Abensamer kniete neben ihm und die 
Tränen rannen Ih seinen struppigen Bart. 
‚Mein ällerliebster Mensch, tu mir nicht ver- 
sterben, mein guter Kamerad!“ 

Aber da war der Jonas schon tot. 

„lei besser sol“ richtete sich der Veit auf 
und 1 01 über die Augen, „Förster, pack'n 
WI sle!" 


` durchlühren zu Können, 


Hilferufe aus der Mordvilla p 
Paris, 6. Mai, Die Nachbarn des ME 
mörders Petiot in der Rue le Sueur wurd e 
Freitag vom Untersuchungsrichter als Ze 
vernommen. Es ergaben sich dabei zwei At 80 € 


Einzelheiten. Mehrere Personen hatten 
Male aus der Mordvilla nachts Hilferufe' 


hört, Als eine Nachbarin daraufhin einmal 1 
Fenster öffnete, hörte sie keine Rufe WE Plicht nach! 
aber Schritte auf dem Pflaster des Hofes. e oer Ars N 
tümlich ist ferner, (daß mehrere Personen e Ha stit | 
sagten, Dr. Petiot sei in der Zeit in der Su = In s 5 
gesehen worden, als er, den Gerichtsakten Wy 570 


folge, im Gefängnis saß, Auf entsprechendes 


wände des Untersuchungsrichters behauf te y 
die Zeugen, daß es Dr, Petiot wirklich 97 ae. 


sen el. Man vermutet, daß es wahrsche eine Stra 


der Bruder des Arztes, Maurice Petiot, geF a, 

sein wird. Die Zeugen äußerten sich schlie In $ A. has 
wie es zur Aufdeckung der Mordserie kori und 118 > 
6. März, also fünf Tage vor dem Einsch lich Buk N 
der Polizei, bemerkte ein in einem der d dag bet al 
villa gegenüberliegenden Haus wohnen berlrke, c 


Ehepaar einen dichten Rauch, der aus!“ 
Schlot aufstieg und einen entsetzlichen en 
stank verbreitete, Als sich das gleiche 
11. März ereignete, klopfte der Ehemann 
die Tür der Villa, ohne Antwort zu beit m 
men. Hierauf wurde die Polizei benachrich® Khe 
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. Ley sprach zum Handwerk {fts Bila wie 
Berlin, 6. Mai. Auf einer Tagung der RO Rrkehren. 
innungsmeister, Gauhandwerksmeister ung Sai je Zeit e 
Beauftragten des Reichsministers für Mon besuch 
stungs- und Kriegsproduktion sprach Re erstädte et 


organisationsleiter Dr. Ley über die Auiti K ein he 
des Handwerks. Nicht nur in der Volks fii arest m. 
schaft, sondern auch im Kulturellen ige ich a 


haben die deutschen Handwerker, so WR mich in 
strich der Reichsorgensalionsleiter, eine PAD; In der C 
Jung auszufüllen, die nicht hoch genug 7 En Mensch 
geschätzt werden kann, Leistung und Kö Überquere 
des Einzelnen sind hierbei entscheidende Ya rasch di 
toren. Die deutsche Arbeitsfronthat durch, ltwagen 

Gründung der Sozlalwerke den Weg & bahnen, 

sen, die sozialen Probleme Innerhalb des Hei oll besetz 


werks zu losen. ster, wo 
Verlaulen. 


lt neben. 
Adern die ! 
sen, wie 
Eusabeta c 
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und sein Besuch in London sei vom am 
kanischen Standpunkt aus sehr erfolgreich? 


wesen, Man kann diese Zufriedenheit FB . 18 87 
amerikanischen Sendboten verstehen; denti Ki zan ar 
Aktion gegen die Neutralen, die gerade faia ale di 

. e Geschä 


rend der Anwesenheit von Stettinius in Long d 
ihren Anfang nahm, zeigt, daß die engl Te, Caleg 
Außenpolitik sich völlig im USA.-Fahrwäiie 1. ene in 
befindet, Stettinius scheint es nach jamei acute, die 
nischen Andeutungen auch gelungen zu FA! verspäte 


die britische Außenpolitik in noch höhfa fen zu w. 
Maße als bisher der amerikanischen glei heimkeh 
zuschalten, weist Leut 

Staatssekretär Hull erklärte gestern aul Pfeifen 
Pressekonferenz, die britisch-amerixante i eine fi 


Vorbesprechungen zur Lösung des En 
problems seien am Donnerstag zum Absans 
gekommen. Hull bezeichnete das Ergebnis gfe 
„ausgezelchnet“. Man darf gespannt seln 
man es auch in London so ausgezeichnet fen Bouleva 

as Auge. 
Jod wie c 
rgeklebt, 
child, wi 


Karl Bröger gestorben 


Nürnberg, 6. Mai, In Nürnberg, selnet 
burtsstadt, In der er den, letzten Jahre 8% 


hatte, ist der Dichter Karl Bröger | 12 weiten 
Lebensjahr gestorben, Karl Bröger gehör ME Ballen 
jenen Arbeiterdichtern, also; den Dichter, Al ales G; 
das Erlebnis der Arbeit aus eigenem Erle weil si 
heraus dichterisch gestaltet haben, für die! W auf jeling 
Erste Weltkrieg zu dem erschütternden! een 
geworden ist, der sie, die vorher vielfach gfi Irtshäuse 


seits standen, das Vaterland und die Ge 
schaft’ des ganzen Volkes wieder finden 


Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs mini% 
der Justiz den Senalspräsidenten im Rejdhsl j N 
minislerlum Dr, Friedrich, der zur Partelkanzl® 0 
geordnet Ist, zum Ministerlaldirigenten ernannt 

Um auf dem Gebiet der Rüstung und Krleſh 
duktion Aufgaben mit einem Höchstmab an Lei 
hat Reichsminister pr 
seinen bisherigen Vertreter in der Organisation ZB 
Ministerlaldirektor Dorsch, nunmehr auch als 
des Amtes Bau seines Ministeriums und als % ot 
er in den Dienststellen des Bevollmächtigten hr , ii einzun: 

egelung der Bauwirtschaft im Vierjaliresp * 
nannt. l l pusser Lel 
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„Wie willst sie denn 
drüben am Bichl sitzen?" x 

Sie drängten sich teils hinter dem ro 
haus, teils hinter dem mächtigen Felsbloch g 
sammen. Eine tiefe Mulde war da mit lage ähdel 
strähnigem Gras und viel Schafmist, Die Henn NA 
pflegte sich hier im Unwetter zu schirmeg, 

Jetzt brauste der eiserne Hage: über sie“ 
und sie waren gelangen. 

Das Horn schrie viermal auf. 

„Sie rücken vor, die unten!" 

„Wohl! Drüben am Bich} hat einer mil, 
Fahne gewunken zum Zeichen, daß der 
frei ist.“ 4 

„Und die Wolfsgruben?" d 

„Ihrer etliche wird's putzen — dann e g, 
sie „Bretter darüber." 

Splittern, Krachen und Bersten von HO 
da hatten sie sich auf das Forsthaus el 
schossen. Der Klauser hatte dort Wache 
halten — vielleicht war es sein Schrei 
zwischen dem Prasseln der Balken aufd j 
gen war, Die Menschen, welche sich Mii 

her 3 zu 
en Mak, r Al 
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AN 
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dem Gebäude zu schirmen versucht 
rannten nun auch hinter den Felsen. 
diesen Kugeln einschlugen, dröhnte der . 
hohe Block wie eine riesige Glocke, Vof Ji Ei leicht 
zehnten war das Ungetümvom Hohlicht nien 
gefahren, damals, ale der Berg roglicht A vi. 
Deutschhäusern ein Dorf ohne Bauern 
Jetzt schirmte sein mächtiger Leib die s 
Menschen der einsamen Siedlung. Eig 
7 £ 
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in 


lebt d Stadt- 

ATA dem Stadt 
16 kani um zu. Was er dort 
und miterlebt, ist 

ich Bukarest. Un- 


Stadt hat aber auch 


er aus 5 peeke, die erst 
zlichen em -Zentrum zu- 
gleich En däs wirkliche 
hemant sl bilden. Jene, 


eka lso nur im Stadt- 
zn herumkommen, 
e sich von Buka- 
enso nur ein ein- 
dee Bild wie jene, die allein in einer Vor- 
‘verkehren. Da aber viele Fremde nicht 
die Zeit dazu haben, auch unsere Vor- 
fur Ty zu besuchen, will ich über eine der vie- 
ach rA tstägte etwas schreiben, damit sie sich 
ie Aufad Eh ein halbwegs richtiges Gesamtbild 
- Volks ij ükarest machen können. Am Nordbahn- 
ellen Le dige ich also von der Straßenbahn und 
so US mich in Richtung Grivitza auf die 


zu 
nachricht 


werk 


der Reit 
ter und A 


f eine i N, In der Calea Grivitzei pulsierendes Le- 
genud die Menschen drängen sich auf dem Geh- 
und Kö überqueren. hastig die Straße, um den 
idende f rasch dahinfahrenden Personen- und 
t durch Bältwagen rechtzeitig auszuweichen; die 


bahnen, oft dicht hintereinander und 
Nene besetzt, schütten die Fahrgäste auf 
F fäster, wo diese schnell wie Wasser im 
Verlaulen. Zu beiden Seiten der Calea 
Mit neben Geschäft, in denen ein Kunde 
Adern die Klinke reicht, Mit einem Wort, 
en, wie auf den Boulevards Bratianu 


me 

Sereich e leabeta oder in der Calea Victoriei. 
ienheit o und dennoch grundverschieden, Die 
on; denn iger in der Calea Grivitzei haben andere 
gerade Her als die in der Calea Victoriei und 
iş In LOM ke Geschäfte bieten ein anderes Bild als 
ie engli“ der Calea Victoriei und auf den Boule- 
„Fahrweg Jene in der Calea Grivitzei sind zu- 


ch ame leute, die an ihre Arbeitsstätte ellen, um 
jen zu #2 U verspäten und von ihren Vorgesetzten 
ch höhe aten zu werden, oder aber müde von der 
‘hen glei heimkehren, während auf den Boule- 
Meist Leute spazieren, die in den Betrie- 
‚tern auf N Pfeifen besorgen. Da aber dieses Tun 
erikanise n eine fixe Zeit gebunden ist, sondern 
des EM Immer besorgt werden kann, haben sie 
m Absehen nicht so eilig, wie jene in der Calea 
Ergebnis iel, Und der Unterschied zwischen den 
unt sein ten in der Calea Grivitzei und jenen 
ichnet Hachen Boulevards springt dem Beschauer erst 
Wu Auge, Die Läden in der Calea Gri- 


en And wie die Heringe in den Fässern an- 
„ seines ergeplebt, das Hausdach dicht über dem 
Jahre ge schild, während die auf den Boulevards 
ger img en weiten Räumen und ‚großen Auslagen 
r geholt aarstellen. Dafür aber sind die Geschäfte 
Dichter „Cala Grivitzei fast immer voll, schon 
nem Ele t weil sie an und für sich nur wenigen 

‚für die TR lauf einmal Platz bieten, i 
rnden AUT Meisten Lokale in der Calea Grivitzei 
vielfach 7 Wirtshäuser und Bodegen. Was einem 
die Gemi Ai als merkwürdig erscheinen könnte: 
finden ® len Geschäften gehen die Wirtsgeschäfte 
Sten, Ein Einheimischer erklärte mir dies 


dag in Bukarest fast alle arbeitsfähigen 
Reichsminl der. einer Familie, ob Mann oder Frau, 
| Resch oder Mädchen, irgendwo in Dienst 
rieikanzl EN Das Leben in einer Hauptstadt ist teu- 
eee sonstwo in einer Provinz und darum 
10 0 lee eld beigeschafft werden. Diese Leute 
Naben oft keine Zeit, eine regelmäßige 


unisallon zu führen oder aber zur Mahlzeit nach 
auch als gehen, Sie sind also gezwungen, ihr 
nd als Vf mahl oder Abendbrot außerhalb des 
hligten einzunehmen und für das leibliche 
jahresplf i dieser Leute sorgen die vielen Gasthäuser 


ocegen, Dann noch etwas: Fast jeder 
er hat außer seinem ‘Verdienst noch 
en Nebeneinkommen, von dem die Frau 

ayreiß, Dieses Geld will nach dem Grund- 
ie gewonnen 60 zerronnen, auch so ver- 


Verlagenttall 
„ Bertold b 
u Anzeigen . 
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aan i e Jugend. des Dorfes hatte sich ver, 
mit long len, auf gemeinsamen Diebszügen recht 
st. Die HA ändeln für sich selbst zu ernten. Um 


i „bogen Mengen der von den Bäumen ge- 
schief nen Früchte gut und sicher zu verbergen, 
über 610 og die Schar, für diesen Zweck ein leeres 
Pi, m Friedhof zu benutzen, das hinter 

Wengebüsch verborgen lag. 
ersonnen, so getan. Allabendlich brach- 
N Diebe ihre Beute auf den Friedhof und 
1 8 Sie in die dunkle Grabkammer, die 
4 Schlüsse schon einen reichen Vorrat in 
ate, nicht nur von Mandeln, sondern 
en anderen guten Dingen, die der die- 
- dann 1% N Schar in die Hände gefallen Waren: 
N hinken, Fier, Käse und anderes Hand- 

ED," den Magen. 

' von BE X Jungen Misseläter schlichen allabend- 


einer miti 
laß der 


y old 

A ve } 0. den Friedhof, stiegen in die Grab», 
: Wes ; Rt und knackten nach Herzenslust und 
1. Done ek 0 Jean den Mandeln und schlugen sich mit 
n eu hie eren Früchten den Wanst voll. Sie 
a eich en den Durst mit schwarzen Weinen und 


sucht nn, ur Abwechslung eine Schnitte des 
OR: pe Wohls oder auch etwas anderes aus dem 
ate der Vi lenen Gute. 

de. Von leicht waren sie manchmal im jugend. 
'hlicht 0 alter bei ihrer Beschäftigung. zu laut 
roglicht RR, 00 vielleicht huschten sie, trotz der 
auer i zel auch zu auffällig auf dem Friedhof 
ib die h (u her und irgend jemand hatte ihre 


u gesehen — kurz und gut, es währte 
ge Weile, da sprachen im Dort die 


9 fe 


selzun 


1 Pfarrer, die Mandeln und das Grab / an 
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Eine Geschäftsstraße der rumänischen Hauptstadt 


tan werden, daß die Frau nichts weiß, Und 
dazu eignen sich die Gaststätten am besten. 

Jedes der Wirtsgeschäfte hat seine eigene 
Art, den hungrigen und durstigen Gast anzu- 
locken. Das ein tut es mit vielversprechenden 
Überschriften, das andere mit verschiedenen 
zur Schau gestellten Leckerbissen und ein paur 
guten Tropfen, So las ich auf einem Firmen- 
schild: „Volkstümliche Küche, Gasthaus zur 
Verbilligung des Lebens", Der Nachbarwirt und 
somit Konkurrent bezeichnet daraufhin seine 
Gaststätte prompt als: „Familiäres Heim, bür- 
gerliche Küche“. Wirte, die sich früher als 
Kellner einen Namen schafften, und einen aus- 
gedehnten Bekanntenkreis erwarben, benennen 
ihre Gaststätten mit Vorliebe nach ihrem Spitz- 
namen, um dem Wirtshaus ihr persönliches Ge- 
präge zu geben. So finden wir Wirtshäuser 
„Zum Costel", Zum Tudorica", „Z m lordache 
und so weiter, Wirte, die aus Siebenbürgen 
flüchteten, bringen dies in der Benennung ihres 
Wirtshauses, wie zum Beispiel: „Gasthaus zum 
F'üchtling aus Klausenburg“ oder „Zur. Flücht- 
ling von dort und dort“ zum Ausdruck. Wirte, 
die mehr auf das Getränk als auf die Speise- 


karte Gewicht legen, 4 
kündigen ihre guten 
Tropfen folgend an; 


Turburel qrozav! Turbu- 
rel heißt Heuriger, gro- 
zav aber schäuderhait, 
entsetzlich! Turburel 
grozav soll jedoch nicht 
schauderhafter oder ent- g 
setzlicher, sondern im 
Gegenteil „großartiger ma 
Heuriger“ "heißen, Von 
den Rotweinen let die 7 
Sorte „Bärenkraft“ (pu- 
terea ursului) besonders 
beliebt. 12 
Gleich nach den Wirts- 
häusern und Bodegen 
rängieren. zahlenmäßig 
die Bekleidungs- und 
Modewarengeschäfte, Es 
braucht nicht betont zu werden, daß die feil- 
gebotenen Waren in den Auslagen als „preis: 
Wert“, oder gar „spoltbillig“, ihre Qualität als 
„erstklassig“, „echt“ und „rein“, der Schnitt 
aber als „elegant“, „lein“ oder als „letzte 
Mode“ angepriesen werden. In der Calea Gri- 
vitzei urteilt man beim Hemdeinkauf nicht 
danach, welche Farbenwirkung das Hemd hat, 
wie es am Körper anliegt und ob es nach der 
neuesten Fasson angefertigt worden Ist, nein, 
sondern hier in der Calea Grivitzei fühlt man 
vorerst die Brieftasche an und entschließt sich 
erst dann zum Kauf, In den Auslagen der 
Schuhgeschäfte kündigen die Aufschriften aa, 
welche Schuhe mit Kautschuk- oder Ledor- 
sohlen gegen Gutscheine oder im freien Handal 
zu bekommen sind. In der Lederbranche 
scheint die Konkurrenz auch groß zu sein 
denn in der Auslage des Ledergeschäftes Tudo- 
rache sah ich eine Reklame, auf der ein 
Schustermeister abgebildet ist, als er seinem 
Lehrbuben das Ohr zieht, aber so, daß es ganz 
rot ist, weil dieser das Leder für d'e Schusterei 
nicht in der Lederhandlung „Tudorache“ ge- 
kauft hat. Diese Reklame wird sich bestimmt 


Eine bosnische Schnurre 
1. G. Lettenmalr 


älteren Leute nur davon, daß es im Friedhof 
geistere, Eine arme Seele irre dort ruhelos 
umher, oder am Ende gar der Teufel selber, 

Das Gerede wurde immer Ärger und es kam 
so weit, daß sich von den Erwachsenen keines 
in dle Nähe des Friedhofes getraute, von dem 
Augenblick an, da es dunkel wurde. Lieber 
machte. man weite Umwege, 

Die Halbwüchsigen &ber, die an der Furcht 
schuld trugen, freuten sich darüber, denn nun 
konnten sie auf dem Friedhof und in der Grab- 
kammer alle Allotria treiben, zu der sie ihr 
junges Blut rief, Ein Umstand wieder, der die 
Dinge nur noch weiter ‚auf die Spitze trieb, 
denn nun hörte man an laulichen Abenden das 
Toben der bösen Geister — wie die Dörfler 
es sich auslegten — bis zu den Wohnstätten 
herein. 

Da es nimmer auszuhalten war, bestürmten 
die Männer und Frauen den Pfarrer, er möge 
doch ausziehen, den Geist zu beschwören, da- 
mit wieder Frieden einkehre und man ohne 
peinigende Furcht zu abendlicher Weile an 
dem Gottesacker vorübergehen könne, 

Dem Pfarrer selbst graute vor dem Auftrag, 
denn er war kaum weniger geisterfürchtig als 
seine Schäflein, Daher suchte er nach Aus- 
flüchten und wies auf sein hohes Alter hin 
und seine steifen, halblahmen Beine, Doch die 
Bauern ließen nun nicht mehr locker, Die 
Angst halte-sie, man sollte es nicht für mög- 
lich halten, geradezu mytig gemacht Sie. er- 
klärten, sie würden ihrer viele den Pfarrer 


eexiuern / 


Das neue Museum in Bukarest 


Eine Plauderei aus Bukarest 
Von unserem RP.-Berichterstatter 


jeder Schusterjunge qut merken und die Folge- 
rungen daraus ziehen, 

Je mehr man sich dem Stadtrande nähert, 
wo das Herz der Mahalaua eigentlich schlägt, 
um so dichter schließen die kleinen Häuser 
aneinander an und beengen den Lebensraum 
der Menschen immer mehr. Die Geschäfte 
aber passen sich den Bedürfnissen der im en- 
gen Lebensraum klein gewordenen Leute an. 
Je unansehnlicher jedoch die Geschäfte sind, 


um so bombastischer wirken ihre Firmen- 
schilder, Ein Kaufmann zum Beispiel nennt 
seinen zwischen engen Wänden gedrängten 


Laden mit einer mehr als bescheidenen Aus- 
lage „Zum Hofzug”. Ein anderes Firmenschild 
trägt die Aufschrift „Zum Gendarmen“, Vor 
einem Uhsmacherladen mit der Überschrift: 
Juweliergeschäft bleibe ich neugierig stehen. 
In der Auslage hängen einige Taschenuhren 
mit gesprungenem Glas, verwittertem Ziffer- 
blatt und eingedellten Deckeln, an deren Rän- 
der sich schon der Grünspan angesetzt hat. 
Eine dieser Uhren ist nicht zu verkaufen, so 
steht es auf einem Zettel zu lesen. Warum 
sich der Juwelier von ihr nicht trennen will, 
verschweigt er. Vieleicht hat sie ihm mal das 
Leben gerettet. Uhren pflegen das zu tun, be- 


sonders bei Messerstechereien und Schieße- 
reien, indem sie den Stich oder die Kugel 
auffangen. 


Neben dem „Juwelier“ ist ein Fotoatelier. 
Es handelt sich um einen Hoffotografen im 
wahrsten Sinne des Wortes, denn er übt seine 
Künste im Hof, unter Gottes freiem Himmel 
aus. In einer Ecke stehen die Kulissen. Die 
eine zeigt ein Flugzeug, Militärflugzeug, ver- 
steht sich, Würden alle Flugzeuge nach die- 
sem Modell konstruiert, gäbe es heute keine 
Luftwaffe. Das Flugzeug soll ja aber, auch 
nicht als Baumuster dienen, sondern den Sol- 
daten bloß die Möglichkeit geben, sich mit 
einem Flugzeug fotografieren zu lassen. Ich 
bin an der Str. Carpati, der letzten Querstraße 
und dem Ende der Calea Grivitzei angekom- 
men, Neugierig blicke ich auf die Hausnum- 
mer: 520, Das ist allerhand, wenn man be- 
denkt, daß die gegen den Nordbahnhof gele- 
gene Seite auf weiter Strecke nur die Bauten 
der CFR aufweist. Wieviel Dorfgemeinden 
haben 520 Hausnummern? — Die Passage der 


* 


(Scherl-Bllderdlienst-Archliv [2)) 


Konstantizer Linie versperrt dem Auge den 
Blick ins Freie. Im Hintergrund ragen 
schlanke Eisenmaste hoch zum Himmel, Uber 
uns, in den Wolken versteckt, surrt der Motor 
eines Flugzeuges, Lokomotiven fauchen, Stra- 
Benbahnen rollen, Lastautos tuten und über 
allem liegt ein schwerer Dunst, aus Rauch, 
Benzin und Petroleum gemischt, — Im näch- 
sten Gasihaus gewähre ich mir einen Viertel 
Roten von der Marke „Bärenkraft”, um meine 
steif gefrorenen Finger und Zehen wieder zum 
Dasein zu erwecken und den Rauch, der sich 
auf meine Kehle legte, niederzuschwenken, In 
der Ecke braten einige Debrecziner am Rost. 
Ihr Düft vermischt sich mit dem Duft des hei- 
Ben Tzuika, den die Arbeiter an den Tischen 
ringsum trinken und füllt mit einem beizenden 


Zigarettenrauch den niedrigen Raum aus, Mein $ 


„Bärenkralt“ wird mir vorgestellt, Beim er- 
sten Glas schüttelt es mich gewaltig, Soll das 
die Bärenkraft sein, die indem Wein steckt? 
Entschlossen, auf alles gefaßt, drücke ich die 
Augen zu und leere auch das zweite Glas. 
Damit wär der Reportgang durch die Calea 
Grivitzei überstanden, vollbracht, 


in einem Lehnsessel zur Geisterstunde auf den 
Friedhof tragen, damit er seine Beschwörung 
vornehmen könne, 


Nun der Pfarrer diese ungeheure Entschlos- 
senheit sah, wurde er selber mutiger und, sie 
machten aus, das Beschwörungswerk noch in 
der gleichen Nacht zu vollziehen, 

Also ließ der Pfarrer seinen Lehnstuhl 
kommen, besprengte ihn, sich und die vier 
Bauern reichlich mit Weihwasser, bestieg den 
Sessel und ließ sich mitten durch die dräuende 
Finsternis auf den Friedhof tragen, unentwegt 
Gebete murmelnd. . 

Es war eine schwarze, finstere Nacht. Kalt 
wehte es aus dem Walde und deutlich war 
das Heulen der Wölfe zu hören. Man sagte, 
es stehe ein Unglück bevor, wenn die Wölle 
so früh im Herbst heulen. An das mußten 


die Teufelsbeschwörer denken und am liebsten 


wären sie alle, der Pfarrer samt den Bauern, 
umgekehrt. Aber es schämte sich nun einer 
vor dem anderen, und diese Scham machte es, 
daß ihnen das feige Wort in der Kehle steckte 
und nicht heraus konnte. So also schien es, 
als wären sie lapfer wie der sagenhalte 
schwarze Prinz Mirko, diewohl es nur Feigheit 
war, die sich schämte, sich zu verraten, Geht 
nicht auch manchmal andere Feigheit in dieser 
Maske? 

Nun die Kumpanei unten in der Grabkam- 
mer den Lärm der Schritte hörte, wähnte sie, 
ihre Genossen kämen zurück, die sie ausge- 
schickt hatten, einen Hammel zu stehlen, um 
ihn nächtlings am Spieß zu braten. Und da 
sie dies meinten, schrien sie aus der Tiefe den 
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Der neue „Lehrer“ 
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Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 


Auf dem glatten Parkett der englischen 


Universität Oxford hört man heuerdings auch 
auf die „hellsame“ Lehre des Bolschewismus, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Professor Dr. Wilhelm Richter, der Direktor 
der Uniyersitäts-Hautklinik Greifswald,. Oberstabas- 
arzt d. R., fand im Süden der Ostfront den Hel- 
dentod, 


Theater R 


Pfitzners „Herz“ in den Prager Musikwochen. 
Die Duisburger Oper eröffnet im Prager Deutschen 
Opernhaus die diesjährigen Prager Musikwochen 
mit einer Neuinszenſerung von Hans Pfilzners Mu- 
sikdrama „Das Herz“, Der Premiere wird der 
Komponist beiwohhen, Die musikalische Leitung 
hat Wilhelm. Schleuning, die Inszenierung. leitet 
Werner Kelch, für die Bühnenbilder wurde als 
Gast Frank Schulters gewonnen, 


Film 

Uraufführung der „Zaubergeige“, Am 9. Mal 
findet in Berlin im Ufa-Tauentzien-Pälast, Primus 
Palast, Neukölln, und im UT, Alexanderplatz die 
Uraufführung des Berlin-Films „Die Zaubergeige" 
statt, Der Film nach dem bekannten Roman 
des 1940 verstorbenen Dichters Kurt Kluge unter 
der Regie von Herbert Maisch entstanden — zeigt 
in Hauptrollen Will Quadflieg, Gisela Uhlen, Eu- 
gen Klöpfer, Helga Zülch, H. MH. Schaufuß, Aril- 
bert Wäscher, Hans -Leibelt, Eduard Wenck, Paul 
Henckels, Fritz Kampers, Hans Stiebner, _ Carl 
Hellmer u. a. Der Komponist war Alois Melichar, 

Klünstierehen, In diesen Tagen haben bekannte 
Künstler in Wien den Bund fürs Leben geschlos- 
son. Im Standesamt Döbling tauschten am Sonn- 
abend die Burgschauspielerin Marla Holst und 
Leutnant Graf. Eugen Ledebur im Beisein von 
Generalintendant Lothar Müthel die Eheringe, 
Graf Ledebur ist als Buchillustrator bekanntgewör- 
den, Am Sonntag heirateten im Standesamt Mar- 
gareten Hilde Krahl und Prot. Wolfgang Lieben- 
einer, Chet ‚der Ufa, Hilde Krahl gehört dem En- 
semble des J„Joseistädtischen Theaters unter Hil- 
pert an, 

N 


Schwere Flak bei der Abwehr 
(44-PK.-Zeichn. von Bethmann, Presse-Hoffmann) 


Nahenden entgegen: „Habt ihr ihn endlich 
gebracht? Ist er aber auch fett genug? Herein 
mit ihm, auf daß wir ihn schnell braten!” 


In gräßlicher Angst ließen die vier den 
Sessel mit dem Pfarrer fallen und schreiend 
liefen sie davon: „Die Teufel wollen den Plar- 
ter braten! Sie wollen ihn braten!" 


Aber schneller als sie alle lief der Pfarrer, 
und er Kam angstschlotternd und schweiß- 
bedeckt noch vor den vieren im Dorle an und 
die Dörller merkten verwundert, daß seine 
Beine gar nicht so steif und halblahm waren, 
wie er immer sagte, wenn es galt, einen Kran- 
ken zu besuchen oder sonst der Gemeinde 
einen Dienst zu leisten, der ihm nicht zusägte, 
Als sie dann hörten, was am Frigdhof draußen 
geschehen war, erschraken sie Sehr, schalten 
mit dem Pfarrer und sagten es ihm in den 
Bart, daß er greulich schlecht s@in müsse, wenn 
schon die Teufel auf ihn warten, ihn zu braten. 
Er solle augenblicklich trollen, sonst würden 
sie ihm Beine machen. 


Und da er nicht gleich gehen wollte, such- 
ten sie nach Knüppeln und jagten ihn noch 
nächtlings für immer aus dem Dorle. 


Die Kumpane fühlten sich nach diesem 
Vorfall auf dem Friedhote nicht mehr sicher 
in ihrer Grabkammer und suchten sich also- 
gleich ein anderes Versteck im Gebirge, Da- 
durch war von diesem Tage an im Friedhof 
Ruhe, was die Dörfler in ihrem Glauben nur 
bestärkte, der Pfarrer wäre schlecht und ver- 
dammenswert gewesen, so also, daß ihm nie- 
mand eine Träne nachweinte und er schnell 
vergessen ward, — ay — 
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Tay in Iihmannstuut 


Schönheit an der Baugrube 


Eine Baugrube inmitten der Stadt, Sie 
wurde vor Jähren ausgehoben, um einen Neu- 
bau entstehen zu lassen. Der war aber nicht 
kriegswichtig, und so blieb die Grube, was 
sie war, Mit der Zeit sammelte sich in ihr 
Wasser an. Fauliges, grünes Wasser, in dem 
kein Frosch leben mochte. 

Über Nacht ist diesem häßlichen Tümpel 
ein Wunder widerfahren: er hat gleichsam 
lächeln gelernt. Hunderte von Blüten haben 
sich an seinem Rand erschlossen, Strahlend 
gelbe Blütensterne, die wie kleine Sonnen 
sind, Huflattichblüten. Morgens „öffnen und 
abends schließen sie sich, 

Aus lehmigem Grund stiegen die blattlosen 
Blütenstengel empor und machten eine wüste 
Stätte schön. 


—— . —A—»＋»æwkbjé— OONAN 
Verdunkelung: Von 21.25 bis 4.40 Uhr 
EEC Vi . . . ELL LER 

Verdunklung der Kraftfahrzeuge. Der Poli- 
zeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter gibt 
bekannt: Beobachtungen der letzten Zeit ge- 
ben Veranlassung, auf die für die Verdun- 
klung der Kraftfahrzeuge in. Warthegau gel- 
tonden Bestimmungen erneut hinzuweisen. 
Hiernach dürfen Kraftfahrzeuge im allgemei- 
nen während der Dunkelheit mit ‚vollem Licht 
fahren. Bei Einflug feindlicher Flugzeuge in 
den Reichsgau Wartheland Wird diese Erleich- 
terung jeweils bel einer diesbezüglichen Warn- 
meldung aufgehoben, Die Führer von Kraft- 
fährzeugen erhalten durch Posten und Strei- 
fen der Schutzpolizei von der Aufhebung der 
Verdunklungserleichterung Kenntnis. Diese 
Posten und Streifen weisen die Fahrzeugfüh- 
rer an, daß nur mit autgesetzten Verdunklungs- 
kappen oder eingeschalteten Tarnscheinwer- 
fern gefahren We den darf, Verdunklungskap- 
pen haben die ; 'zeugführer nach den gel- 
tenden Bestimmungen stets mitzuführen. Bei 
„Offentlicher Luftwarnung“, die akustisch ge- 
geben wird, haben die Fahrzeugführer ohne 
weitere Aufforderung die vorstehenden Ver- 
dunklungsmaßnahmen durchzuführen. Dasselbe 
gilt für diejenigen Kraftfahrzeuge, die be- 
stimmungsgemäß bei „Fliegeralarm” in Aus- 
übung des  Luftschutzdienstes verkehren 
müssen, 

Ein Wohnungseinbrecher wurde festge- 
nommen, Im Laufe des 18. April wurden aus 
einer Wohnung in der General-Litzmann- 
Straße nach Abreißen des Vorhängeschlosses 
Kleider und Wäsche im Gesamtwerle von rund 
300 RM, entwendet, Als Täter wurde nunmehr 
ermittelt und festgenommen der 16 Jahre alte 
Pole Jerzy Jadwiszak von hier. 


„Spinnſtoff⸗, Wäſche⸗ und Kleiderfammlung 1944“ 


Der Reichskommissar für die Altmaterlal- 
erfassung, Hans Heck, erläßt folgenden Auf- 
ruf zur „Spinnstofl, Wäsche- und Kleider- 
sammlung 1944": 

In dem unerbittlich harten Kampf um die 
Freiheit des deutschen Volkes und um die Zu- 
kunft Europas werden mit der längeren Dauer 
des ‚Krieges von einem jeden von uns wirt- 
schaftliche Opfer zur Sicherung des Endsieges 
gefordert. Millionen Männer und Frauen ha- 
ben sich in dieser Erkenntnis in vorbildlicher 
Tatbereitschaft für die Rüstung, Rostoffversor- 
gung und Ernährung eingesetzt und vollbrin- 
gen täglich überragende Leistungen, die erst 
nach dem Krieg einmal voll gewürdigt und 
der Offentlichkeit mitgeteilt werden können, 
Auch auf dem Gebiet der Versorgung und 
Bekleidung ist es trotz aller Schwierigkeiten 
gelungen, durch die Auswertung neuer Erfin- 
dungen und vor allem durch eine wohldurch- 
dachte Planung und Lenkung zu erreichen, daß 
Front und Heimat weil besser ausgerüstet 
und versorgt sind, als im Ersten Weltkrieg. 
Kein Soldat an der Front und kein Rüstungs- 
arbeiter in der Heimat braucht in Lumpen ge- 
kieidet zu gehen, Darüber hinaus war es mög- 
lich, durch freiwillige Spenden aus der Textil- 
reserve der deutschen Haushaltungen Millio- 
nen ausländischer Arbeiter, die zum Teil total 
abgerissen zum Arbeitseinsatz nach Deutsch- 
land kamen, mit brauchbarer Arbeitskleidung 
zu versorgen. y 

Wenn auch eine nicht unerhebliche Anzahl 
Volksgenossen infolge Feindterror ihr, letztes 


Sammelftellen und Annahmezeiten der 


1. Og. Altstadt, Bredowstr. 10, Dienstag u. Frel- 
tag 15—20 Uhr, 2. Og. Blücherplatz, Ludendorff- 
straße 36, täglich 18—21, Sonntag 10—12. 3. Og. Clau- 
sewitz, Ludendorffstr. 83, täglich 17—20, 4. Og. Ef- 
fingshausen, Windhukstr, 65, jeden Dienstag 18—20, 
5. Og. Eichenhain, Straßburger Linie 169. 6. Og. 
Erzhausen, Breslauer Str. 198, tägl. 14—20, Sonn- 
tag 10—12. 7. Og., Fichtenhof, Heerstr, 165, Diens- 
tag u. Freitag ‘17—20. 8. Og. Flughafen, Breslauer 
Straße 191/83, tägl. 17—19, 9. Og. Fridericus, Fride- 
rieusstr, 81, tägl. 16—20. 10. Og. Friedrichshagen, 
Fledermausstraße 55, Dienstag und Freitag 15—17. 
11. Og. Friesenplatz, Krefelder Str, 8, tägl, 15—21, 
Sonntag 9—12 u. 15—17, 12. Og. Goldenau, Porphyr- 
weg 1, jeden Dienstag 18—22. 13. Og. Heerstraße, 
Usedomstr, 30, Dienstag u. Freitag 18—21, 14. OR. 
Heidental, Ardennenstr, 2. 15, Og. Heinzelshot / Nle- 
derfelde, Züchnergasse 27, tägl. 16—20. 16, Og. He- 
lenenhof, Fridericusstr, 156, tägl. 18—19. 17, OR. 
Hindenburg, Schlageterstr, 1098, 18. Og. Karlshof, 
Reckstr, 129, am 12, u. 20, Mal um 16 Uhr. 19, Og. 
Ludendorff, Rotgarnstr, 6, tägl. 15—20, Sonnt. 10—12. 
20, Og. Metsterhaus, Buschlinſe 85, 21. Og. Moltke, 
Danziger Str. 42, tägl, 17—20. 23. Og: Quellpark, 
Buschlinie 146, tägl. 15—19, Sonntag 15—17. 24. OR. 
Radegast, Ernteweg 3, tgl, 15—20, Sonntag 10—12. 
25. Og. Ringbahn, Urachstr. 24, ab Mittwoch, den 
10, Mal, tägl. 18—20, 26, Og. Roter Ring, Straßbur- 
ger Linie 23, tiigi. 16—19, Sonntag 14—16, 27. OR: 
Sachsenau, Schirrmeisterstr. 6, tägl, 18—21, Sonn- 
tag 10—12. 28. Og. Schlesing, Böhmische Linie 128b, 
tägl. 14—20, Sonntag 9—15, 29. Og. Schwabenberg, 


Die Umgebung Litzmannſtadts — im Frühling betrachtet 


Mit dem Frühling, der nunmehr endlich ein- 
gekehrt ist, wächst das Interesse für Wande- 
rungen in die Natur, Es war daher zu begrü- 
Ben, daß Baurat Walter Eplinius mit einem 
Vortrag in der Volksbildungsstätte „Frühlings- 
fahrten in den Litzmannstädter Wäldern“ die 


Klot und gespielt von Frau v. Raschin- 
sky, boten den passenden Rahmen für den 
Vortrag. ; W.D. 


Hab und Gut verloren hat, so ist, gemessen 
am Gesamtbesitz des deutschen Volkes, an 
Spinnstofferzeugnissen aller Art aus der Vor- 
kriegszeit doch nur ein verhältnismäßig Klei- 
ner Teil vernichtet worden, Durch freiwillige 
Spenden zur „Spinnstoff-, Wäsche- und Klei- 
dersammlung 1944“ aus den Haushaltungen 


‘und Betrieben wird es auch weiterhin möglich 


sein, unsere Soldaten, 
Elieger geschädigten trotz erhöhter Anforde- 
rungen! mit allen notwendigen Spinnstoffer- 
zeügnissen ausreichend zu versorgen, 


Als der für die Erfassung und Verwertung 
von Altmaterial zuständige Reichskommissar 
und gleichzeitig Reichsbeauftragter' der 
NSDAP. rufe ich deshalb alle deutschen Män- 
ner ung Frauen, die noch nicht oder nur un- 
wesentlich vom Feindterror betroffen wurden, 
auf, alles, was sie an Altspinnstoff, Wäsche 
und Kleidung aller Art im eigenen Haushalt 
oder in der Betriebsgemeinschaft entbehren 
können, in der Zeit vom 7. bis 27, Mai in den 
Annahmestellen der Partei abzugeben, Das ist 
eine Ehrenpflicht! . 


Die deutsche Schicksalsgemeinschaft wird 
sich auch bei dieser Sammlung bewähren, 
weil das nationalsozialistische Deutschland 
noch niemals versagt hat, wenn es zu außer- 
ordentlichen Leistungen aufgerufen wurde, 
Gebt darum ‚freudig und großzügig eure 
Spende zur „Spinnstoff-, Wäsche und Kleider- 
sammlung 1944" als Baustein zum deutschen 
Endsieg! 


Ogg. des Kreifes Uitzmannſtadt⸗Stadt 


$ 

Donaustr. 28, tägl, 15--20. 30. Og, Skagefrak, Ska- 
gerrakstr. 11a u, Ludwigstr. 23, tigi. 16—19. 31. Og. 
Spinnlinle, Melsterhaustr, 41, tägl. 15—19, Stg. 14—18. 
32. Og; Sporthalle, Spinnlinie 144, tägl, 16—19, Stg. 
16—19. 33. Og, Stockhof, Am Hügel 2, tägl, 15—17. 
34. Og. Südring, Ostpreußenstr, 42, Dienstag und 
Freitag 18—21. 35. Og. Volkspark, V,-Plettenberg- 
Straße 21, tägl, 14—18, 36. Og. Waldborn, Wild- 
schützenstr, 5, tägl. 19—21. (außer Sonnabend und 
Sonntag). 37. Og. Waldschloß, Turnerstr, 31, Diens- 
tag u. Freitag 18--20. 38, Og. Wasserring, Wasser- 
ring. 13, tägl. 16—20, Stg. 10—12. 39. Og. Webern, 
Alexanderhotstr. 115, tgl. 18—20. 40. Og. Weihers- 
dorf, Alexanderhofstr. 334, Dienstag und Freitag 
17—21. 41. Og. Zellgarn, Ostlandstr. 245, tägl. 16—20, 
Sonntag 10—12, 


Rüstungsarbeiter und 


Die neue Deutsche Wochenschau 


Interessant ist der Einblick in eine Sperrwalfen- 
schule der Kriegsschule, den uns die Wochenschau 
gewährt, in der mit größter Gründlichkeit unter 
Verwendung modernster Hilfsmittel der: scemänni- 
sche und technische Nachwuchs für die Minenwalle 
ausgebildet wird. Nidit weniger genau ist die Aus- 
bildung, die der Spezialist der deutschen Infanlerie: 
der Scharfschütze erhält, Von den hervorragenden 
Ergebnissen dieser Ausbildung überzeugt uns ein 
gelechtsmäßlges Schleßen aul Geländescheiben, 

Die Aufnahmen von der Osliront unterstreichen 
die treue Warlfönbrüderschaft. zwischen deutschen 
und ungarischen Truppen,. die Schulter an Schulter 
erfolgreich im Vorfeld’ der Karpaten kämpfen. 

Eine großartige Leistung ist der Schlußtell der 
Wochenschau; Wir bestaunen das verwirrend ge- 
gliederte System der Gräben, Riegel und Sperren, 
der Bunker und Maschinengewehr-Stände, die 
drohend sich emporreckenden Schlünde der über- 
schweren Geschütze, und verstehen die nervöse 
Stimmung aul der britischen Insel, wo man verge: 


Neue Reichskarten für Urlaube, | 

Die Reichskarten fü: Urlauber (gi * 
gelb mit dem Umdruck „Gültig bis 14. 1% 

{teten mit Ablauf des 23. Juli 1944, d M 

Schluß der 64. Zuteilungsperiode, außel 
Dieser Tag ist infolgedessen der letzte, # 
die Verbraucher auf diese Karten Wate 
ziehen können. Die neuen Reichskarten 

lauber werden vom 26. Juni an gültig seh 


Di 


Ist nicht a 
em weltges 
“en, persön‘ 
! vernehme 


Deutsche Vornamen für deutsche ` 
Einen Rundfunkvortrag über dieses Theme n ganz and 
einem Manuskript von Adolf Kargel WI mden ist 
Gaufrauönschaftsleitung am 19, Mai im #7 lau? seine 
funk zur Sendung kommen lassen, DIET 18 ertum € 
dung läuft in der Zeit von 8 bie 8.20 UBI NEO Wa 
die Sender Posen, und Litzmannstadt. legt letz 


"männlich: 
Kurz, aber lesenswert 


in, Qiese Juc 
Neuere Forschungen haben ergeben, daß Schme! gre in jede 
wohl In der Lage sind, die Weltmeere zu überfllf früher m 
hat man festgestellt, daß verschiedene exotisch ipielswei 

aus eigener Krait den Atlantik überquerten, Wi Y else 
früher annahm, daß sie lediglich als „blinde PA als „juge 
auf Schiffen Seereisen zu anderen Kontinenten m längst zum 

4 Gd 


im miltelalterlichen Gerichtsverfahren war es gi 
Brauch, den Atm eines Mannes, der eines Verbre@® 
geklagt war, in kochendes Wasser zu tauchen, 
entstandenen Brandwunden innerhalb drel Tages 
waren, wurde er freigesprochen, im andern Falle Tu 
die Verurteilung sicher, 


Briefkasten 7 510“ prieimark 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unde ee ganz ei 
B, W. Wir haben Ihre Zuschrilt weitergeleitet < äfür beste 


denen den 
bestimmt 


es U-Boot 
Name und Anschrift A mar die j 


C. 6. u. 1. J. Berufserzichungswerk, Melstetnaederatjon Jär 
E, H. Reichsbund Deutsche Familie, Brietzenif einst gan 
den, Neumarkt 15, de A < 
H.W, 1, Epinal zühlte 1931 27 350 Einwohnef % ulschen £ 
7 2.800, fer Brey. Adoit-Hitler-Straße 148 $ 357 DAN 
„Sch. Max Frey, Adoll-Hitler-StraBe f en 
S. M. 1. Große Flächen unerlorschten Gebiets ge rofessor 
Alrika nicht mehr vorhanden. 2. Jugendliche weilfältlern hervo 
ber sind zu jugendverbotenen Filmen nicht zug Men Brüstu 
. Z. Wir kennen den Film „Für sein Glück" eder! 
aldıt rholt ei 
E. u. Betreuungsstelle für Militärurlauber, Maßen. Zuw 
anbahnung, München. | in diese 
A. A. Die Laufbahn einer Dolmetscherin werdet die Folge 
der Berulsberatungsstelle des Arbeitsamts, Spinn Mnnasiume 
(montags und freitags) erfahren. a, "Slums, 
Ogir. A. H., Schleratz, Die zu einer Eheschlleeh der mit hot 
forderlichen Papiere sind nicht in jedem, Eine pass us Ar 
ERS; Sie müssen daher schon beim Standes liegende 
ragen, h ` 
Arya Laya, Wenden Sie sich an die NordischW e Stadt-Kirc 
schaft Zweigkontor Litzmannstadt, Hindenburgplat? Mich verbo 
gerichtsgebäude, en, ja 
1. l. Adoll-Ilitier-Straße 7. e 
Nitram in P. „zum Besuch meiner Familie W mischer Erz 
schaffen meiner Möbel.“ 
M. 2. Wenden Sie sich an die Berufsberatung i 
beitsamts, Spinnlinie 17, montags oder freitags. Die gan 
8 1 
Be Rundfunk vom ER 3 Um den B 
Reichsprogramm: 8.00—8.30 Orgelkonzer Meinnitzi 
von Bach, Mozart und Reger., 9.00—10.00 Schöne Innützige 
10,30— 11.00 Vom großen Vaterland: „ich kii ta Gemei 
wagt, . %, Vorbilder deutschen Lebens, 11.08 die gar 
Rundfunkspielschat Wien musiziert, 12,40--14 75 Alratsamtes 
Deutsche Volkskonzert, 15.00-15.30 Willy Reichel! don 
Märchen der Brüder Grimm. 15.30.10. 00 Sole Sonnta 
mit Erna Berger, Georg Hann, Michael Raucheisen, ] ldzew sc 
gliedern der Berliner Philharmoniker. 16.00 - anf Anget 
sich Soldaten Wünschen. 18.00-—19,00 „Unsterbli Nii ti * 
deutscher Meister": Joseph Haydn, das Lerchen sch mit 
gespielt vom Schnelderhan-Quartett, „ber Fat selbst di 
den „Jahreszeiten“, Leitung Clemens Krauß, 20. men wird 
zweiter und dritter Akt aus Wagners Oper „bel Sa Rall 
Hoflänget“, Sonderaultünrung der Staatsoper Mag M als auf 
Deutschlandsender: 9.001000 „‚Unser SchatzkBs NE für Bom 
Musik von Johannes Brahms, Sprecher: Marla ist diese 
und Will Quadhieg. 11.40— 12.30 Opern- und KONCAR A f 
von Mozart, Schubert, Schumann und Pfitzner, 20. Amtes a 
Liebeslieder und $erenaden von Robert Schumani 
Reinecke, 


bens hoffte, die Nerven des deutschen Volkes durch 
das Geschrei um Invasion und „Zweite Front“ zu 


Achtung — 
erschüttern. Helmut Wagenried 
In der Senderelhe „Der Kleingärtner hilft 
mit!“, die jeden Sonntag früh von 6,45 bis 7 Uhr 


über den Posener und Litzmannstldter Sender 
läuft, sprechen jeweils namhafte. Mitarbeiter über 


das Kjeingartenwesen und die Fachberatung, 


Hier spricht die NSDAP. NA 


og. Quellpark, NS.-Frauenschalt/Deutsches Fr Bühnen, 
Dienstag 17.45 Uhr Arbeltsbesprechung mit ale eg . 8, 19,3 
lungs-, Zellen- und Blockirauenschaltsleiterinnen kauf, Karte 
penhelm Adolf-Hiller-Straße 166, og. Friderlel 

Frauenschalt, Dienstag 18.30 Uhr Arbeitsbespietzg 

c Zellen- und Blocklrauenschaftsiciteslf 

cim, 


 Wietschaft der £. E. Gesteigertes Geschäft bei der Commerzl Ki 


Auch bei der Commerzbank ist im Abschluß der Zins- und Diskonterträge wurden ef J 
für 1943 der starke Zustrom der fremden Gelder Rückstellungen gemacht, Anderseits e, 15 
und deren Anlage in Schatzwechseln und unver- Personalaufwendungen einen krlegsbedingt® 40 
zinslichen Schatzanwelsungen sowie In Krediten gang von 29,40 auf 20, Mill. RM. währen 
an die Kundschaft besonders augentillig. Aus bál- gaben für soziale Zwecke usw. mit 5,10 
den Posten ersicht man einen stark gesteigerten 
Geschättsumfang. Dieser splegelt die gesamtwirt- 


Schönheit der Landschaft um Litzmannstadt 
den Wanderlustigen offenbarte, Der Vortra- 
gende hatte ein umfangreiches Material an 
Schwarzweiß- und Farblichtbildern zusammen- 
getragen, um den zahlreich Erschienenen 
schöne Stätten in der näheren Umgebung von 
Litzmannstadt zu zeigen, die den meisten un- 
bekännt waren. In mehreren Wanderungen er- 
schloß Baurat Eplinius die Schönheit der Lit- 
mannstädter Landschaft im Frühling. Zwei 
Fahrten führten in die Landschaft um Görnau; 
nach allen Richtungen wurden der Waldborner 
und der Schawiner Wald durchkreuzt, in denen 
schöne Plätze, an denen der Wanderer gern 


i 
N 
i 


— 


Unsere Jungen und Mädel waren 
immer schon die Eifrigsten; haben sie 
doch in der Schulaltstoffsammlung 
schon 1 000 000 Tonnen Altmaterial zu- 
sammengetragen. Jetzt gibt es einen 
Sonderauftrag, damit das an Klei- 
dung, Wäsche und Spinnstoffen zu- 
sammenkommt, was auch zur Versor- 
gung der heranwachsenden Jugend 


z 


t 
etwas höher liegen (4,77 Mill. RM.) Sonstih " 
wendungen sind mit 6,30 Mill, RM. nur A 


ausruht, gewiesen wurden, Andere Wanderun- 
gen zeigten die Schönheit der Gegend südlich 
Pabianitz, Die Grabia mit stillen, verträumten 
Winkeln bot ein verlockendes Bild. Die Auf- 
nahmen zeigten einen Landstrich, der wohl 
wert ist, besucht zu werden, 

Farblichtbilder hoben im zweiten Teil die 
Schönheit des Landes wirksam hervor. Eine 
Wanderung des Alpenvereins war hier in den 
Mittelpunkt der Bilder gestellt worden, Ane- 
monen am Weg, ein Plauenauge, Abendstim- 
mung und Sonnenuntergang waren für die 
Farbkamera lohnende Objekte gewesen. 

Die Zuschauer dürften manche Anregung 
zu eigenen Wanderungen mit nach Hause ge- 
nommen haben, Frühlingslieder von Schubert 
und Schumann, gesungen von Margarethe von 


ebraucht wird. Bitet die Muttis und 
anten, die noch Kleidung oder Uni-, 
formteile von längst eingezogenen 
oder im Arbeitsdienst stehenden Jun- 
gen und Mädeln haben, sie abzu- 
eben. Die Jugendkleidung und die 
J.-Uniformen werden unmittelbar 
über die HJ.-Formationen für die nutz, 
bar gemacht, die so schnell aus ihren 
Kleidern herauswachsen. Helft euch 
selbst und ihr schafft kriegswichtige 
Rohstoffe durch jede Spende zur 


Spinnstoft-, Wäsche-u. Kleidersammlung 
7. Moi bis 27. Mai 1944 


OER- NEIORSBEAUFTRAOTE DER N EOAP. FOR ALTMATERIALERFABSUNG 


Der £Z.-Snort vom Tage / Wehrertiichtigung und Telheslihungen 


Union, SGOP, und Reichsbahn-SG. im Kampf 


Heute um 15 Uhr empfängt die Reichsbahn- 
SG. die SG. Kalisch als Gast, Da die RSG. im letz- 
ten Spiel um die Städtmelsterschaäft am vergange- 
nen Sonntag so außerordentlich gute Form ge- 
zeigt hat (1:0 gegen die hiesige Polizei), wird es 
zu einer sehr relzvollen Begegnung kommen, aus 
der wir aber trotz alledem die Kallscher als Sie- 
ger erwarten. — Union und die SGOP, beginnen 
mit den Tschammer-Pokalspielen, während Union 
nach Leslau fährt, muß die Polizei in Kalisch im 
Fußball kämpfen. Es ist jedoch‘ anzunehmen, daß 
sich beide »Litzmannstädter Vereine durchsetzen 


werden. 
Städteweltkampf fällt aus 
Der geplante Städtekampf im Tischtennis ge- 
gen Posen kommt nicht zur „Durchführung, da 
die Posener Mannschaft in letzter Minute telegra- 
phisch abgesagt hat. 


Stadtmeislerschafl 14. Mai 


Das für heute angesetzt gewesene Spiel um die 
Stadtmeisterschaft mußte der Tschammer-Pokal- 
spiele wegen aut nächsten Sonntag, 14. Mal, ver- 
schoben werden. 


Deutsches Wehrschießen in Kalisch 


Allen deutschen Männern, die bisher noch.nicht 
am Wehrschleßen teilnehmen konnten, wird am 
Sonntag, 14. Mai, um 9 Uhr vorm, letztmalig Ge- 
legenheit geboten, auf dem Schießstand Akazlen- 
—— 2 ——— — SON LOLLOOLLILENE 


Sport des Sonntags 
Eußball: 
In Litzmannstadt: 15 Uhr, Blücherplatz: 
Reichgbahn-SG. — SG. Kalisch. 


weg zu schießen, Teilnehmer melden sich bis Sonn- 
abend, 13. Mal, in der Dienststelle der SA.-Stan- 
darte 21, Kallsch, Richard-Wagner-Straße 17, Fern- 
ruf Kalisch 1484. 


Noch sechs deutsche Meister dabei 


Es ist nicht immer eine dankbare Aufgabe, 
Vorschauen über Ereignisse des Sports zu schrei- 
ben, die so stark im Brennpunkt der Öffentlich- 
keit stehen, wie die Endkümpfe zur Deutschen 
Fußballmeisterschaft, Zum Wesen einer guten Vor- 


schau gehört hier nämlich der Mut, sich nach relf- _ 


lichem Abwägen von Licht und Schatten für einen 
der beiden Gegner zu entschelden und nicht jede 
Paarung nach der Herauskehrung von „wenn oder 
aber“ in ihrem Ausgang schließlich doch offen zu 
lassen, In nicht allen Fällen läßt sich das freilich 
vermeiden, und so möchte man von den acht Spie- 


len zur zweiten Vorrunde um die „Viktoria“ die 


Begegnungen zwischen KSG, Saarbrücken und dem 
FC, 93 Mülhausen und das Treffen von Wilheims- 
haven ds mit' dem LSV, Hamburg als offen bezeich- 
nen. Mag seln, daß Saarbrücken und Hamburg, 
die beiden Überraschungsmannschaften ges Vor- 
jahres, im ganzen doch etwas stärker sind, zumin- 
dest aber Ist ihre Favoritenstellung im Augenblick 
nicht so stark zu begründen, wie etwa dle des 
Titelverteldigers Dresdner SC, oder die von Vienna 
Wien, Schalke 04, VIR., Mannheim, Holstein Kiel 
und der Elf des, HSV, Groß-Born, die man bei elni- 
germaßen normalem Verlauf der Kämpfe am 21. 
Mal in der Zwischenrunde erwarten Kann, Ganz 
unabhängig vom rein zahlenmlißigen Ausgang der 
einzelnen Spiele Ist aber die Vornussage, daß diese 
zweite Vorrunde am 7. Mai sicherlich zum ersten 
großen Höhepunkt im Ablauf der fünften Kriegs- 
meisterschaften des deutschen Fußballsports wer- 
den wird, 


schaftliche Lage deutlich wider, die auch Im vier- 
ten Kriegsjahr höchsten Einsatz der Banken for- 
derte. Die Gesamtsumme. der Bilanz der Bank 
wuchs um 804 Mill. RM. auf 4240 Mill, RM., wäh- 
rend die Gesamtumsätze um 9 Mrd, RM, auf 151 
Mrd, RM. anstlegen, bel einer Erhöhung der Kon- 
tenzahl ohne Eiserne Sparkonten um. 37940 auf 
640 349 Kundenkonten. Die Gläubiger insgesamt 
sind von 2,58 auf 3,16 Mrd, RM, gestiegen. Von 
dieser Summe entfallen auf tägliche Gelder 1,69 
(1,52) Mrd. RM. Die Steigerung auf Termingelder 
ist in diesem Jahr stärker gewesen als im Vorjahr, 
Spareinlagen, die im Vorjahr mit 628,10 Mill. RM. 
ausgewiesen waren, sind mit 812,08 Mill. RM. um 
184 Mill. RM, gestiegen. Rückstellungen hat man 
etwas verstärkt mit 3,78 (3,00) Mill. RM, Verbind- 
lichkeiten. aus Bürgschaften, Wechseln usw, sind 
mit 73,51 Mill. RM. um etwa 6 Mill, RM, niedriger, 
während - Indossamentsverbindlichkeiten mit 
Mill, RM. beträchtlich höher. verbucht sind (5,32 
Mill, RM). — Unter den Aktiven Ist der Posten 
Barreserve mit 168, Mill. RM. u 49 Mill, RM. 
höher eingesetzt. Schecks sind mit 30,1 Mill, RM. 
um 8,22 Mill, RM.- gestiegen. Bel geringtüglgem 
Rückgang beim ‚Wechselbestand mit, 45304 Mi, 


RM, gegen 460,93 Mill. RM. sind Schatzwechsel und 


unverzinsliche Schatzanwelsungen um 790 Mill. 
RM. auf 2207,68 Mill. RM. angestiegen, Darunter 
sind 1565 (260) Mill, RM., die die Reichsbank be- 
leihen darf, Der Bestand an eigenen Wertpapieren 
ist mit 270,1 Mill. RM. beträchtlich niedriger 
(485,52 Mill. RM.). Der Rückgang beruht in der 
Hauptsache auf einer Verminderung der verzins- 
lichen Reichsschatzanwelsungen und auf der. Wel- 
terberechnung von Beständen in Industrieschuld- 
verschreibungen aus dem Vorjahr, Durch Wert- 
berichtigungen und einige Verkäufe verminderten 
sich Konsortlalbeteillgungen von 16,55 auf 12,00 
Mill. RM. Kurzfällige Forderungen unzwelfelhaf- 
ter Bonität und Liquidität gegen Kreditinstitute 
stehen mit 22,43 gegen 13,01 Mill. RM. zu Buche, 
während Vorschüsse auf verfrachtete oder einge- 
lagerte Waren mit 38,52 Mill, RM. um mehr als 
4 MIL RM. niedriger verzeichnet sind, Als Folge 
der erhöhten Kreditnachfrage aus der Rüstungs- 
wirtschaft und dem Einfuhrhandel sind Schuldner 
mit 893,39 Mit. RM. um 190. Mill. RM. gestiegen, 
Neu bewilligt wurden an 8317 Kunden Insgesamt 
950 Mill; RM, Durch Rückzahlungen ist der Posten 
Hypotheken, Grund- und Rentenschulden mit 447 
Mill, RM. gesenkt (5,58 Mill. RM). Die Steigerung 
der Betelllgungen von 14,57 auf 18,10 Mill. RM, be- 
ruht im wesentlichen auf weiteren Einzahlungen, 
Die Kommandite von der Heydt-Kersten & Söhne 
sowie die ausländischen  Tochtergesellschaften ha- 
ben sich befriedigend welterentwickelt, Die Ge- 
schäfte in den besetzten Westgebleten und den 
östlichen Teilen des Reiches, in denen das Unter- 
nehmen Niederlassungen unterhält, werden zuver- 
sichtlich beurteilt. Zur. Zeit unterhält die Bank 
74 Geschäftsstellen und Ist an 230 Orten vertreten, 
Grundstücke und Gebliude sind mit 27,30 MII RM. 
eingesetzt (20,87 Mill. RM). Die Barliquldität des 
Instituts wird mit 5,20 gegen 4,50 im Vorjahr an- 
gegeben, während die Gesamtliqulaitut mit 74,32% 
nur unwesentlich verändert Ist (74,22%). 


22.57 


? pae 19.30 
etwas niedriger (6,99), Dürch die Geschil 


tung ist das Steuerkonto mit 26,22 Mill. 


3 Mill, RM. höher ausgewiesen. Nach ann 
von wieder elne Mill. RM. an den Pens 

verbleibt der Reingewinn mit 6 Mill, RM. SB 
die. unveränderte Dividende von 69, aut A 
von 100 Mill, RM. ausreicht. Der Vortrag, NN 
daher wieder 1,73 Mill. RM. Das neue GTZ 
jahr wird als zufriedenstellend bezeichne 


Volksbank Ostrowo e. G. m. b. H. . — Son 


pk" to 

In der Generalversammlung der VORN, ee 
Ostrowo €,G.m.b.H, ergab der Geschäfte ser denkt 
1943 ein günstiges Bild, besonders durch #% CYH turer P] 
Einlagen und Spargelder, die sich um! 41045. 
62% erhöhten, Bemerkenswert ist welter 
wachsen der Mittelstandskredite, das 
Bere Aufträge an das Handwerk begrü 
dürfte. Gegenüber dem Vorjahr Ist eine 


gerstag. © 
12 5., 10 
Wiirkaul. — 8. 


cht 


zinsung der Geschäftsanteile mit wieder 
‚Rücklagen zugeführt, 


Das neue Hengstregister Aa — 
Das neue Hengstregister tur die zurU Mg" 
derten Ostgebiete und für das GG. Ist SC 
schienen. Die Gesamtzahl der Deckhengst® 
zu bearbeitenden ist von 1665 un Vorjahr % 
mehr 1951 angewachsen, Eine Besonderheit 
neu errichtete Lipizzaner-Hauptgestüt' 
das für den weiteren Aufbau der Longe 
zucht für Galizien unentbehrlich ist und 
vom OKH. 35 Lipizzaner-Mutterstuten WM 
Lipizzaner-Hauptbeschäler zur Verfügung ne 
wurden, Für die Landbeschäler, die krach 
das GG.im Landgestüt Lonsch (Kr. Waldrop 
den, wurde im Generalgouvernement ein i 6 
Landgestüt eröffnet. Das neue Verrelehne > 
hält für die einzelnen Gestüte Weder Naum 
Herkunft der Tiere sowie die jetzige We 
Deckstelle der Vorjahre sowie eine alpha 
Übersicht. Die neue fünfte Ausgabe des pi 
registers ist für drei RM. von den Ges“ 
beziehen, tür den Ostteil des Warthegage N 
J 


und mo 

ln nStukan! 
> Adolt- 
, 19.30 
Mer Pint 
‚Ist der 


y 


vom Landgestüt Lonsch (Kr. Waldrode) © 
Landgestüt in Gnesen. 


Piandgeld, für Verpackungsmaterltal. 
Rücksendung und volle Ausnutzung des. 
denen Verpackungsmaterlals zu vermöglle N 
der Preiskommissar schon den Betrieben Cae 
Wirtschaftsgruppen erlaubt, für die Vers 
ihrer Waren ein Pfandgeld zu berechnen) .g 
Wert der Verpackung um ein Mehrfache 
steigt, in einem neuen Erlaß an die W 
gruppe‘ Werkstoflverfeinerung und 
Eisenindustrlezweige hat er nunmehr 


Mitgliedertirmen ‘dieser Wirtschaftsgruppfig Chr 
tet, ein Pfandgeld in Rechnung zu steh 
den Wert der Verpackung höchstens um d 
lache übersteigt, Bei Rückgabe der Ven Í 
ist das Pfandgeld in voller Höhe zuruck IE 


Schwimmen: 

In Litzmannstadt: Schwimmiest der 
Bannleitungseruppe, 15 Uhr, Städtische Schwimm- 
halle in der Dietrich-Eckart-Straße, 


Be er O 


Schledsrichterlehrgang, Am Montag. 8. Mal, 
findet in der Adolt-Hitler-Straße 254 (Unſam ein 
Lehrgang für Fußballschledsrichter statt, Beginn 
19,90 Uhr. 


Nach der Erfolgsrechnung werden Erträge aus 
Zinsen und Diskont mit 44,04 Mill. RM. ausgewie- 
sen (42,06 Mill, RM.) Provisionen und Gebühren 
erbrachten 28,88 (29,38) Mill. RM. Vor Aufstellung 


— 
— 


en" 


— — 


Urlaube | 

er unserem ÜVeneklaoleume 
s 14. 1 

44, d. Di 

außer Die große Mutprobe 

letzte, 8 Ist nicht alles, was wir heutzutage in un- 
n Warell tm weltgeschichtlichen Ringen an helden- 
karten Maten, persönlichen Taten des einzelnen sehen 


ültig seien vernehmen, nicht letztlich eine große Mut- 

ber Gewiß! Erst der Totaleinsatz des Einzel- 
usche MMüpfers ist der Beweis dafür, daß unser Volk 
s Themse n ganz anderes gegenüber dem von einst 
ırgel wi IL Orden ist und längst in seiner Einzel- 
fai im Muang seine Uberlegenheit entgegen dem 
„ DiN äufertum der dumpfen Masse erwiesen hat, 
8.20 Uhl mieser Wandel kam nicht von ungelähr 
adt. | ‚ent letzten Endes in unserer 80 solda- 

N männlichen Jugenderziehung begründet, 
vert diese Jugend ist eine allgemeine Mut- 
iab schmel#ffübe in jeder Lebenslage zu finden. Was 
u ar früher meist in Verkennung der Dinge 
ten, währe Dielsweise bei körperlichen Höchstleistun- 
blinde PASSEN als „jugendlichen Ubermut“ bezeichnete, 
enten m ngst zum Bestandteil allgemeiner Volks- 
Swar A Wehrertüchtigung geworden, Neulich 
s Verbteche Angen einmal ein paar junge Leute vom 
auchen. M 4 h eines ehemäligen Klosters durch eine an- 
re za fi nend dem Glockenseil dienende Offnung, 

p estimmt nicht größer war als die Luke 
Ansan es U-Bootes, etwa 25 m in die Tiefe, Und 
Briefmarktä, Man die Jungen fragte, was das solle, sag- 
ute unvet sie ganz erstaunt: natürlich eine Mutprobe, 
\ergeleitel, di äfür besteht heute auch bei der älteren 
Meist ration längst das nötige Verständnis, Das 
neiz I einst qanz anders, So hatte in einer mit- 
:inwohner: . ĉutschen Stadt. ein wagemutiger Pfarrer- 
EN die helle Empörung von kopfschütteln- 


AR Professoren und selbstgefälligen Spieß- 
liche Webern hervorgerufen, als er auf der balkon- 


ht zugela en Brüstung des 60 m hohen Kirchturmes 
Glück" Kferholt einen ausgezeichneten Handstand 
dauber, Ahle, Zuweilen nahm der Schwindelfreie 

pch in dieser luftigen Höhe ein Sonnenbad. 
ae Folge davon? In der Schulordnung des 
Mnasiums, dem dieser spätere Weltkriegs- 
Eheschlif er mit hoher Auszeichnung angehörte, fand 
en Air I, Passus Aufnahme, der da hieß: Stehende 
| liegende Bewegungen auf dem Außenrand 


rin werde 
nts, Spin 


, Nordis fi Stadt-Kirchturmes sind als besonders ge- 
ıburgplatz i Mich verboten ... Es ist fast nicht mehr zu 
4 aten ja jetzt erfindet man Mutproben zu 
Familie scher Erziehung! oe. 
k 
Isberatung 
reitags. 


jë Die ganze Gefolgschaft schippt 
Í 


aret Mi um den Behelfsheimbau und damit das so 
y Schöne all jinnützige Deutsche Wohnungshilfswerk 


„Ich M Gemeinschaftsarbeit zu unterstützen, 
109 id die ganze männliche Gefolgschaft des 


iiy Reichel Alsamtes Litzmannstadt an den verschie- 
6.00 Soi en Sonntagen mit Hacke und Spaten in 
aucheisen WS) Atdzew schaffen, Abwechselnd wird eine 
äh] Angehöriger der Kreisverwaltung dort 
Klisch mitarbeiten. Wie der Kreisbaumei- 

selbst die Maurerkelle wieder zur Hand 
en wird, so werden die anderen sich 
wo Malls auf dem Bau freudig als praktische 
Ir für Bombengeschädigte einsetzen. Jeden- 
ist diese freiwillige Mitarbeit eines gan- 
“ Amtes allgemein nachahmenswert. 


THEATER 


‚tsches Bühnen, Theater Moltkestraße 
mit ace, 7. 5. 19,30 „Tietland"; H-Miete. 
iterinnen l 

. Friderich 
citsbespreiii 
aftsieiterinti 


Ô h, 

N Frau“, Ausverkauft, — Donne 

merzi Ms. 18 „Peer Gynt*, D-Mi 

| 1 auf. Karton vom 10. 5. gültig. — 

3 erh 12. 5., 19,30 „Don Gil mit den 

araen ert N Hosen“, KdF, 11. Ausverkauft. — 
sbedingtel} al 


as, 8. 19:30 pandama Kegels 
Ahrén 5". Freier Verkauf, Karten vom 
i wanri \ u f. — Sonntag, 14 

% Sons it den grünen Hosen“. Kak 
{ dee al. 19,30 „Mona Lisa“, Freier 


schü;ö-n" tes 


I 
„örsplele, Gen.-Litzmann-Str.21:| sprung“ 
ne J. Su, 19,30 „Es fing so harm- rer! 
N KdF, 12. Ausverkauft. — Mon- 
„. Geschlossen. — Dienstag. 
19,30 Ralletiabend. Kab. 9, Aus- 
10 h De = Mittwoch, 10, 5. Geschlossen 
GO Merstag, 11. 5. Geschlossen. — 
12 8. 19,30 „Clavigo‘, H-Miete. 


15, 17.30 u. 


neue A 
bezeichnet] 


aul. — Sonnabend, 13, 3. Ge: Menschen", Kulturfiimbühne; Am Mittwoch, dem 10. 
. 0. — Sonntag, 14. 5, 19,30 „Ee Löwenstadt — Filmtheater Mai, 19 Uhr, im Großen Saal: „Süd- 
y N 0 harmlos and. Freier Verkauf. 17, 10 30 „Der ewige Klang"."* Sonn-| see und Japa Eine bunte Reise 


15 N denkt an die sofortige ER 
gi i Ber Platzmlete für die Spiel- 


NIIMTHEATER 


weiter % 


„ 
5 


ist cine ai pinn — Adolt-Hitler-Straße 67 21 . aucb]15 „Die keusche] 11. Mai, 19 Uhr, im Kleinen Saal: 
nen. Di Ale Erstaufführung „Romantische| pablaultz — Capitol „Tuberkulose als ' Volksseuche", Ein 
teils von Ahr, Ein reizender Film um|* ADlanliz — Lap ‚| Lichtbildervortrag, der die neuesten 
turnusmie, und Abenteuer, 17, 19,30 ausver- 10 Mr Deutsche, 12 für Polen (Märchen Ereignisse der Bekumptung der Tuber- 
"Hirsch H Wer 12% % vorstellung) „Die sieben Raben". 14,30 il ; 
ler 4 ee, ule 10 und 12, Montag und] fir Polen, 17 u. 19.30 für Deutsche „Ich kulose schildert, Es spricht Prof, Dr. 
ver Nie, Nr Jugendvorstellungen| vertraue dir meine Fe a > EN Ehen 0 50 
6% Ai? chen Pablanltz — Luna „7777S ben Ben SER HEBT, 
Ae Ir Meet ‚el; qu (Früh-Voratellung) „Roß und Reiter“ „Leistungsertüchtigungswerk” 
wieder “i AT 19.45. Morgen letzter Tag!j 14.30 für Polen, 17, 19,30 für Deutsche 3 
Ach hruns „Wenn die Sonne wie-] „Die Hochstaplerin“ e? Im Leistungsertüchtigungswerk der Deut- 
A ein me ruchingen — Lichtsplelhaus schen Arbeitsiront, Meisterhaussir, 47, 
e Schtagelerstrane 9. 17,19 Ein Maan für meine rau“ zwischen Spinnlinie und Danziger Ste., 
die zurück 17, 19,30. Erstaufführung „Die | Sonnlag 10:30 u. 14.30 „Die Mühle im] dale, demnächst folgende Lehrgemein- 


chwestern“ 0.30 b s 


GG. Ist ehre 
echengel May tstellung. Kassenerdffnung 9 Uhr 


N.. 
onderhelt a 


Se ande ie dad, morgen 12 Sondervorstel-| __——— 
ist und t “Stukas * * Jugendliche zugelassen, % über 14 J. 


tuten U = Adalt-Hitler-Straße 108. zugelassen. 


= 


leder Na 
jetzige 


19.30, sonntags auch 12 „Die 
tu vom Bischofsberg".* 


ine alpha > Schtareterstraße 55 
abe des ot 1 u. 19,30. „Maskerade“, *** Heute 
den Ges Orten 10 u. 12 „Fischlein deck 


„Lachendes 
Servos, de 


Warthegge ol Mätchentilm, 
\drode) Nu. f Ludendorlistraße 74/776 
. 12.30, 19,45, sonntags 14,30, 17, 


eiae beste Rolle ““ 
Kö 


} 
ur 


aterial Ne ni i 
„ OA g- Heinrich -Strane 40, 

ung a E 2 19.30, sonntags auch 13, „Ger 

trieben 


K 
die Vena Mi= Ruschlinie 178, 
rechnen, $ f t 19,30 „Lieb 
Mehrfach; 


NO 10 Breslauer Strale 173. 
die WI eee sonntags auch 18 „Fahrt ins) Künstierinnen, 


nd iy Meters Jugendprogramm sonntags 
hr a un Pelstiizchen“. „Gemeinschaft 
tts gruppe N, um — Böhmische Linie 16, 
zu ste) 30, 13.45. sonntags auch 12 
ens um in bremere“ e 
dor ver I eee e nA 
> zurück 30, 19,30, sonntags auch 11.30 


Et kommi gleich", 


schau. 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
s| 17.15, 19,30 „Der ewige Klang“ 18 
10 2 „Ein ganzer Kerl“, Kindervorstel- 
ung. 


10, 5, 19.30 „Der Bräutigam | Freihaus — Lichtspielhaus 
17, 19,30, sonntags auch 14.30 „Akrobat 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14, 16.30, 19 „Leichtes Blut“ 
Görnau — „Veuus” 

17.30, 20, sonntags auch 15 „Paracel- 


3. | Kallsch — Film-Eck 

15, 17.90, 20 „ Helmatland“ e 
Kalisch — Victorla-Lichtspiele |lItzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
15, 17.30 u. 20 „Weltrekord im $ 


Kallsch — Apollo 
„Die puppenlee“.““ 
Lask — Filmtheater 
„Romanze In Moll, 


Lentschütz — Lichtsplele 
1430, 17 u. 


tag 11 u. 14 Jugendvorstellungen „Tler- 
garten Südamerika“. 

Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
17.30 u. 20, sonntags auch 15 „Herr 
Sunders lebt gefährlich“. 


Ostrowo — Apollo 


Schwarzwald’. Jugendliim 


Turek — Lichts 
Vorjahr e i O — Meisterhausstrafie 71, „Der zweite Schu 


11930 „Gabriele Damhrone“ ee Wirkheim — Kammersplele licho Brief, Dauer 20 Abende, Ge- 


plelhaus 


; ul für heute ab 11. Heute 9 30 74, 16.30, 19, Ein glücklicher Mensch", bühr: 6 RM. Kaufmännisches Rechnen, 


+) nicht zugelassen, 


j 17 19.30 „Das Veilchen vom Stufe 20 Abende, Gebühr fe Stute 
Amer Platz!” 10 u. 12 „Feine Kabarett — Varieté 6 RM. Das Steuerrecht, Dauer 12 

t ist der Peter“, Jugendvor —— Abende, geb, $ RM. Ne 

N “ 9 auer 2 ende, Ocb. „Maschinen- 
1 ‚Kabarett „Tabarin nenen schreiben, Stufe 1 u. 1, Dauer je Stute 


Runchlinia 123. Im Mai „Das lustige Frühlings-Programm!" 
n Heute 2 Vorstellungen, Einlað 1430 
und 18,30 Uhe. Vorverkauf einen Tag 
vorher, täglich von 12-14 u. ab 18 Uhr 
Apollo-Varlete, Adolt-Hitler-Str. 443 
Varieté" im Mai mit Fritz 


ten Filmkomiker und 
der boite Weibliche] 11/4 Stunden stattlinden, Dauer 20 


—— nn E 
VERANSTALTUNGEN | sches Rechnen, Stufe I und II, Dauer 


unor Münchanar Künstlerinnen in. Litzmann| 6 RM. Kartel und Registratur, Dauer 
kombale“, stadt, Sie sind herzlich eingeladen 12 Abende, Gebühr RM 
zum Besuch der Ausstellung Münchener 
veranstaltet von der 
zur Förderung der 
deutschen Kunst im Reichsgau Warthe- 
land e. V.““ zusammen mit der Kreis: 


frauenschaltsleltung Litzmannstadt, in 
der Gaußstraße 3/11. Gebifnet vom 
22. 4. bis 15, 5,, täglich. durchgehend 
von 9—19 Obr. (Linie 2 in Richtung 
August-Bier-Krankenhaus bis Liststr.) lehrgang tür Elsen u, Metall, 45 RM. 


Ein Mann vom Afot=Meer ſchildert fein Schickfal Erfolgreiche Jugend-Erholungspflege 


In ein paar kurzen Abhandlungen be- 
schreibt der schwarzmeerdeutsche Heim- 
Kehrer Nikolaus Reichert sein Lebensschick- 
zul unter der Knute des Bolschewismus, 
das gleichsam den Leidenswez der deut- 
schen Kolonisten in Sowjetrußland über- 
haupt darstellt, Die Schilderung zeigt in 
Ihrer klaren, einwandfreien Ausdrucksweise, 
daß wie die deutsche Sprache auch das 
deutsche Schrifttum trotz aller Unterdriük- 
kungsmethoden unseren glücklich zurück- 
geführten deutschen Menschen nicht ver- 
lorenging. Wir bringen nachstehend den 
ersten Abschnitt des Berichtes: 


Wenn einmal die Geschichte der aus der 
Ukraine stammenden Volksdeutschen geschrie- 
ben wird, so wird dieses Buch ein unvergäng- 
liches Denkmal deutschen Volkstumskampfes 


+ < 0. 1 * $ * t 
Schwarzmeerdeutsche faħren in die neue Heimat, den Kreis Lentschütz, (Aufn.: Fotozet) sein Vertreter im Gebiet Wartheland, Stabs- 


und Fleißes, deutscher Ausdauer und unver- 
gleichlicher stolzer Pionicrarbeit sein, die sie 
fern dem Vaterlande zu dessen Ehre und 
Ruhm vollbrachten. Kaum ein Reichsdeutscher 
wird eine Vorstellung von dem haben, was 
diese Volksdeutschen alles gelitten und aus- 
gestanden, erlebt und erstrittel haben. Man- 
chen Bewohner des Altreichs wird es wun- 
dern, diese Volksdeutschen so abgestumpft 
und abgerissen zu sehen. Wundert euch nicht! 
Denn in jeder Seele und auf jedem Gesicht 
dieser Menschen hat sich ein schicksalsschwe- 
res Drama abgespielt, Diese Menschen staken 
bis zum Halse in Not, Elend und Kummer, 
und über ihren Köpfen schwang der tierische 
Bolschewismus seine schwarze Vernichtungs- 
peitsche. Der Bolschewismus wollte diese Men- 
schen, die sich durch Fleiß und Kampf empor- 
gearbeitet hatten, mit Stumpf und Stiel aus- 
rotten: Und hätten diese Menschen ihren 
Mut, ihre Ausdauer, den Glauben an die 
eigene Kraft, und die Tatsache, daß noch ein 
Vaterland auf sie wartete, für dessen Ehre und 
Ruhm sie alles leiden und entbehren wollten, 
verloren, so wäre es dem Bolschewismus qe- 
lungen, den teuflischen Vernichtungsplan in 
die Tat umzusetzen, Tausende und aber Tau- 
sende bester deutscher Menschenherzen hat 
dieser Vernichtungsplan erbarmungslos ge- 
troffen. Sie starben für Großdeutschland 
genau so stolz und tapfer wie jetzt die deut- 


Wochenschau- Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich von KONZERTE 
N10 bis 20: 1. Paprika, 2. Sonderdienst, 
3. Uta-Magazin, 4. Die neueste Wochen- 


Kirchenkonzet am Sonntag Cantate, 
dem 7, Mal, 18 Uhr, in der Trinita- 
tiskirche (Deutschlandplatz),.  Austühs 
rende: Hanna Büchsel, Berlin (Sop- 
ran), Ev, Kantorei, ein Kammerchor, 
Orgel und Leitung Eduard Büchsel. 
Händel: Deutsche Arie „Meine Seele 
hört im Sehen", Bach-Arie „Mein 
gllubiges Hetze“, Motette von Hein- 
rich Schütz „Cantate Domino“, tünt- 
stimmige Motette von Bach „Jesu, 
meine Freude", Orgelwerke von Bach: 
Toccata F-dur, Toccata, Adagio, Fuge 
C-dur, Prüludlum und Fuge e-moll. 
Eintritt frel. 


emamaa mn nn —— an m ann nn rn 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


ölten- | Fernruf 123.02. 

Vortragsdienst: Am Dienstag, dem 9. 
Mai, 19 t. im Kleinen Saal: „Aus 
deutscher Frohhelt u, Schalkdichtung", 
Ein helterer Vortrag, der jedem Freu» 
de machen wird, Es spricht und liest 
Herr Rektor Damaschke aus Bromberg. 
Eintrittspreis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 
„Zwei glückliche] 30 Rot, 


von Marseille durch das Mittelmeer, 
‚den Suez-Kanal, über Indien nach der 
Südsee, mit dem Endzie! Japan. Dazu 
die neueste Deutsche Wochenschau. 
Eintrittspreis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 


30 Rpl, 
Vortragsdienst?e Am Donnerstag, dem 


schaften an: . 

Schreibe richtig deutsch, Stute J. Uu u. 
Il, Dauer je Stule 20 Abende, Ge- 
bühr je Stufe 6 RM. Der neurelt⸗ 


Stufe 1 und II. Dauer je Stufe 20 
Abende, Gebühr je Stute 6 RM. Buch- 
tührung, Stufe 1. II ung Il, Dauer je 


20 Abende, Gebühr, ſe Stule 12 RM, 
Stenografie, Stufe . Ii und in, Dauer 
je Stute 20 Abeflde, Gebühr ſe Stufe 
7 RM. Für alle Stenogralen, ‚die 
höhere a erreichen wol- 
len, führen wir Vbungsgemelnschalts- 
abende durch, die wöchentlich zu le 


Abende, Gebühr 6 RM, Technisches 
Zeichnen, Stufe 1, 1 und 111 (auch 
für Frauen), Dauer ſe Stute 20 Aben- 
de, Gebühr je Stufe 8 RM, Techni- 


je Stufe 20 Abende, Gebühr je Sture 


Grundrechnen, Dauer 20 Abende, 
Gebühr 7 RM, Lohnabrechnen, 
Dauer 10 Abende, Gebühr 5 RM. 
Fernsprochdlenst, einschließlich Be- 
sichtigung des Fernsprechamtes, Dauer: 
7 Abende, Gebühr 3 RM. Der kaufm, 
„u. techn. Rechonschleber, Dauer 7 Aben- 
de, Gebühr 5 RM. Kürzlehrgang für 
Flimvartührer, 50 RM.  Reta-Grund- 


Anı Sonntag, dem 7, 5, 1944, findet ein 


Die Deutsche Reichspost stellt als Nach- 


Boiriebsingenleur für größeres Bastlaser- 
Erfahrener routinlerter Korrespondent 


Gemeindoangostellte in  Vertrauensstol- 


üllanzbuchhalter, der an selbständiges 


$ Die Kreissachbearbeiterinnen für Jugend- 

schen Soldaten an den Fronten, Ich will nur erholungspflege waren zu einer Arbeltssitzung 
einiges aus dem Leben der Volksdeutschen in Posen versammelt. Uber dies im Rahmen 
erzählen, well ich selbst Volksdeutscher bin, der Betreuung unserer Jugend so wichtige Ar- 
und 24 Jahre lang die sture Ausbeutungsknute beitsgebiet der NSV, wurden ihnen in einer 
des Bolschewismus zu spüren bekommen habe, Reihe von Vorträgen und Aussprachen Richt- 
Mein Heimatdorf hieß Tiegenort (erhielt sei- linien und neue Anregungen gegeben. Aus- 
nen Namen nach dem ahe bei Danzig gele- gehend von den Aufgaben der Jugend- 
genen Orte Tiegenort, von wo meine Vor- erholungspflege im Hilfswerk „Mutter und 
fahren auswanderten) und lag 60 km nördlich Kind", behandelte die Tagung Einzelfragen, wie 
des Asowschen Meeres, zwischen den Städten die Betreuung der gesundheltsgefährdeten Ju- 
Mariupol und Stalino, Mein Valer starb 1921 — gend in der NSV. dje Betreibung der Jugend» 
es war die Zeit einer großen Hungersnot — erholungspflege im Kriege, die Kleinkinder- 
an einer tödlichen Verwundung, die ihm von erholung, die Kleinkinderheimverschickung und 
bolschewistischen Banditen beigebracht wurde, die Durchführung von Kindertransporten. Eine 
Die Mutter blieb mit zwei kleinen Kindern Umfrage des Jugenderholungswerkes im Gau- 
N W NN gebiet ergab Ende 1943 bereits folgende Zah- 
ANA LO N WERN jen: es waren in Betrieb 9 Jugenderholungs- 

heime und 12 Kleinkindererholungsheime; zur 
Erholung verschickt hatte die NSV. bis Ende 
1943 bereits 8219 wartheländische Kinder und 
Jugendliche sowie 1020 Kleinkinder. Aus die- 
ser Tagung ging hervor, daß im Gaut Warthe- 
land auch diese Arbeit qute Fortschritte 
gemacht hat. Die Tagung fand ihren Abschluß 
mit Ausführungen des Gauhauptamtsleiters 
Steinhilber, der den. Sachbearbeiterinnen aus 
den Kreisen noch einmal abschließend die Not- 
wendigkeit der NSV.-Arbeit unter besonderer 
Berücksichtigung der Jugenderholungspflege 
aulzeichnete. Sch. 


Gebiet „Mittelelbe“ übernommen 


Einer der engsten Mitarbeiter des Ober- 
gebietsführers Kuhnt, noch aus er der Zeit, da 
dieser das Gebiet Kurmark führte und auch 


TER Ea 
leiter Bartsch, wurde vom Reichsjugendführer 
zurück. Nur mit Mühe und Not gelang es ihr, mit der Führung des Gebietes Mittelelbe be- 
diese Zwei Kinder großzuziehen. Nicht Not,  auftragt, Hauptbannführer B. war nach seinem 
Elend, Mühe, Kummer, Verschmähung und Fronteinsatz, wobei er als Leutnant der Kuft- 
Verfolgung achtend, gelang es mir, unter waffe mit dem EK, 1 und 2 sowie mit der Gol- 
schwersten Umständen eine unvollständige genen Frontflugspange ausgezeichnet wurde, 
Hochschule zu beenden. Ich wurde anschlie- neben dem Amt des Stabsleiters auch mit dem 
Bend in die Rote Armee einberufen, wurde des Gebietsbeauftragten für KLV,-Lager, und 
Offizier, mußte den Krieg gegen Finnland mit- dem für Heimbeschaffung und Jugendherber- 
machen, gab mich im deutsch-russischen gen betraut, Die Vertretung des scheidenden 
Konflikt 1941 in Gefangenschaft, kam zu einer Stabsleiters übernimmt Oberbannführer Rei- 
deutschen Panzerdivision, wurde ins Wehr- chert (Hauptabt. 1). 
machtsgefolge aufgenommen und machte die 
großen Doppelschlachten Wjasma— Brjansk, Lentschdtz 
mit, kam dann nach Frankreich, von wo aus Bannaufmarsch. Der HJ,-Bann Lentschütz 
ich in die Heimat entlassen wurde, Wie kaum führt am Sonntag in der Kreisstadt einen 
ein anderer, kenne ich das teuflische Gesicht Bannaufmarsch durch, der am gestrigen Sonn, 
des Bolschewismus, seine Pläne zur Eroberung abend bereits mit Platzkonzert, Fackelzug und 
der Weltherrschait, seine Methoden und abschließendem Großen Zapfenstreich des 
Tricks zur Ausrottung des deutschen Volkes. Stabs-Musikzuges des Gebietes Wartheland 
Nach dem Grade der Haltung des Bolsche- eingeleitet wurde, Der Sonntag bringt um neun 
wismus den Deutschen gegenüber, nach dem Uhr eine Morgenfeier im Burghof, auf der der 
Maße seiner Ausbeutung und Verfolgung kann Kreisleiter und der Bannführer sprechen wer- 
man die Zeit der Herrschaft des Bolschewis- den; dabei erfolgt in feierlicher Form die Ver- 
mus in vier verschiedene Perioden einteilen, leihung von Kriegsfreiwilligenstreifen an An- 
Die erste Periode ist die Zeit von seiner Macht- gehörige der HJ. Hierauf folgt ein großes Mal- 
ergreifung bis 1929, die zweite von 1929 bis singen und abschließend ein Vorbeimarsch. 
1938, die dritte von 1938 bis zum Ausbruch oe. Die Führung der Landratsgeschäfte für 
des Krieges, die vierte ist die Periode der den Kreis Lentschütz wurde vertretungsweise 
Kriegszeit, die nur einige Monate andauerte, dem Reg.-Rat Dr. Wagner übertragen, der zu- 
weil die Deutsche Wehrmacht bald siegreich letzt in Vertretung das Landratsamt in Wolmir- 
in unsere Gegend einzog. stedt (Bez. Magdeburg) verwaltete, 


Ubernehme Buchlührung, Lohnabrechnung, 
Bilanz, Steuersachen. Angebote unter 
2 an L7 
ronom mit längerer Praxis sucht ent- 
sprechenden Posten. Angebote unter 
1118 an LZ. 


Chef-Koch (Klichonlelter) möchte sich ver- 
ändern, z. Z. Leiter einer Werkküche 
von 800 Mann Belegschalt, Firm in 
allen ins Fach schlagenden Fragen, 
Nur Warthegau kommt in Betracht; am 
liebsten Baufirmen, Angebote unter 
1116 an LZ, erbeten. 


Die Anmeldungen müssen per- 
sönlich im Leistungsertüchtigungswerk 
vorgenommen werden, Dienststunden: 
montags u. donnerstags von 7—12.30 
und 14—19.30 Uhr, dienstags und 
freitags v. 7—12.30 u. 14—17.30 Uhr, 


N. S. R. L, 


Energischer Aufseher, möglichst mit pol- 
nischen Sprachkenntnissen, von -be- 
deutendem Nährmittelbetrieb im War-“ 
theland sofort gesucht, Freie Woh- 
nung und Werksverpllegung vorhan- 
den, Bewerbungen unter B, S. 10 467 
an Ala Anz, Ges, Breslau 1. 


Technisch vorgebiidete Angestellte für 
unsere Arbeitsvorbereltung, unsere 
Terminabteilung und Akkordvergebung 
für. sofort gesucht, Genannte müssen 
gleichzeitig in der Lage sein, anfallen. 
de Korrespondenz auf der Schreibma- 


schine selbst zu erledigen. R. & X. ötenotvnis ar IT n 
x otyplstin, perfekt, sucht Beschälti- 
Wiecking, Pablanltz./ Warthegau, War kung für halbe Tage oder stünden» 


auer Straße 11 
Welse, Angebote u. 974 an LZ. 
ü olnen odern — —— ao el 
4 eee e eee Maschineschreiberin sucht Stellung in 


der Schraubenbranche in Pablanitz Litzmannstadt. Ang. u. 1077 an LZ, 


werden gesucht: 1 Buchhalter, der vet- 
traut ist mit den modernen Buchungs- |Buchhalterin (Ukrainorin) sucht Stellung, 
methoden‘ Arbeltsvorberelter mit Rela-| ständige oder stundenweise, Angebote 
e e 2 eee h unter 1111 LZ. e 
erkmeister zur Führung der zwei |Sckretärin, bisher Im Ostland tätig ges 
5 1 unter A 2924 wesen, mit sicher, Aultt., organisat, 
Fre : mn Fähigkeiten, sprachkundig, Verhand» 
Zuvoriüssiger Kraftfahrer für Dauer: lungsteche., pert, in Siono. u, Schreib. 
stellung‘ von Oroßbetrieb ab solort| maschine, sucht neuen Wirkungskkreis 
_gesucht. Angebote u. 1045 an LZ. | im Warthegau, Generalgouv, oder bes, 
Perfekter Koch oder Köchin für die de-] Gebieten, Angebote u. 1133 an LZ. 


meinschaltsküche eines Industriewer- | mens summer 
kes für sofort gesucht, Angebote un- HEIRATSGESUCHE 
gi Relchsbeamter, Inspektor, Anklang 50, 


ter 826 an LZ ) 

Deutsche Werkschutzmiinner (auch Ver- - 

sehrte und Rentner) für Industrlowerk 1,78. aroß, 14 er 

e an bZ eee 

Größeres Industrlewerk im Wartlegau und sportlicbend, wünschen Bekannt- 
schalt » mit zwei gebildeten jungen 


sucht für die Bauleitung eine Sekre- 
Herren bis 26 J, alt, nicht unter 1.70 


tërin, perfekt in Stenogralie und 
ae i EU. o BASEL BAM AN7 groß, zwecks spllterer Heirat, Bildzu- 
schriften unter 1101 an LZ. erbeten, 


tritt, Angebote mit den üblichen Un- 

Artist, 29 J., sucht Gedankenaustausch 
mit Artistin oder die später Artistin 
werden möchte, zwecks Heirat, Ans 
schriften, möglichst mit Bild (aut 
Wunsch zurück) Litzmannstadt, postlas 
gernd Postamt 1, unter „Artist“. 


Junger Mann, 28, 161 em. möchte ein 
liebes Mädel, 20—23, zwecks Heirat 
kennenlernen, Angebote mit Bild (zu 
rück) unter 1119 an_LZ. $ 

Londwirte! Jungbäuerin, 32, 1,66, Um» 
siedierin aus Bessarabien, Erbhof, seht 
tüchtig und umsichtig, sucht reeirn. 
Ehepartner durch Brielbund Te-Be-Be, 
Berlin-Ch,, 5/90/1.2., Stelfensandstr. 4. 


Handwerker, Mitivierziger, alleinstehend, 
sucht, jüngere vollschlanke Eherelähr- 
Un. Angebote u. 1046 an LZ, 3 


Alleinstehende Witwe, gute Erscheinung, 
groß, blond, eigenes Heim, Anfang 50, 
möchte Alt, (55—60), gebildeten. chas 
raktervollen Herrn llebevolle Lebens. 
getährtin, gute Hausirau sein, Nur 
ernsigemeinte Zuschr, u. 1051 an LZ, 


Männerhandballsplel zwischen der 
$00P. und der Stadtsportgemeinschaft 
um 14 Uhr auf dem Sportplatz am 
Blücherplatz statt, 


OFFENE STELLEN. 


wuchs für den gehobenen Postdienst 
zum Schluß des Schuljahres — August 
1944 — Posteleven und Postinspektor- 
anwärter ein, Mindestalter 16 Jahre 
Höchstalter 30 Jahre, Die Lehrzeil 
der Posteleven beträgt 1 Jahr, Bei 
Bewährung Übernahme als Postinspek- 
toranwärter, deren Vorbereitungszeit 
2½ Jahre beträgt, Erforderliche Schul- 
bildung: Versetzung in die 7. Klasse 
einer höheren Lehranstalt oder abge- 
schlossene Mittelschulbildung oder er 
folgreicher Besuch einer Handelsschule 
mit zweijährigen Lehrgang oder einer 
höheren Handelsschule, Unterhaltsbel- 
hilfe für Posteleven im Regellalle 50 
RM. monatlich, Unterhaltszuschuß für 
ledige Postinspektoranwärter 140 RM., 
für Verheiratete 200 RM. monatlich, 
Weitere Auskunft erteilen die Postäm- 
ter. bewerdungsgesuche sind zu rich- 
ten an die Reichspostdirektion Posen, 


werk im Wartheland gesucht, Bewer- 
bungen unter 1084 an LZ. erbeten, 


Schrelbkratt (Anfängerin) für Notariat 
gesucht, Angebote Dr. Miething, Pa- 
bianitz, Pernruf' 322, 


Cohriing gesucht, weibliche Kraft, für 


Drogerie, Anna Kaus, Litzmannstadt- 
Erzhausen, Breslauer Straße 212, 

Goblideto Junge Dame für eine Ver 
trauensstellung in einem frauenlosen 
Haushalt — kleines Landhaus mit 
2500 am Gartenland — von im Felde 
slehendem Kaufmann gesucht. Porsön- 
liche Vorstellung: Gornau, Am Waldes- 
rand 4/6, Station Waldirieden der Zt- 

ONE TER TREE aE 

Suche Wirtschafterin für Haushalt, Kin- 
derliebe Witwe oder Ann. Mädchen, das 
Wert auf trautes Heim legt. Bel ge- 
genseltigem Verstehen wird Ehe gebo- 
ten, Bin Witwer, 37 J., habe 2 Kin: 
der und lege Wert auf aufrichtigen 
Charakter, Bewerbungen, mögl. mit 
Bild, unter „Wirtschafterin" an Post- 
fach 12. Ostrowo. 


zweimal in der Woche für 1½—2 
Stunden gesucht, Ang, u. 1016 an LZ, 


lung für sofort gesucht. Steno und 
Schreibmaschine erwünscht, Angebote 
erbeten an Amiskommissar des Amts- 
bezirks Rustitz, Kr. Lask (Wartheland). 


Arbeiten gewöhnt und mit neuzeitl, 
Rechnungswesen, Betriebsabrechnungs- 
bogen usw, vertraut ist, wird gesucht 
von. der Möbellabrik Robert Schultz, 
_ Danziger Straße 112, _ _____ 
Für das Ernährungs- und Wirtschaftsamt 
werden dringend mehrere Prüfer ge 
sucht, nu tung nach TO. A VII bzw. 
Vib, Ausführliche Bewerbungen unter 
Beifügung eines handgeschriebenen Le- 
benslaufs, eines Lichtbildes und der 
üblichen Unterlagen sind zu richten an 
den Oberbürgermeister — Personalamt 
— Litzmannstadt 
Gosucht Älterer, kriegsverschrier, ener- 
gischer und zuverlässiger Bürovor- 
‚steher, der auch Kasse mit über- 
nimmt. Bewerbungen an Litzmann 
städter Wach- und Schutzdienst, Haupt- 


denheim in Hermannsbad gesucht, An- 
ebote unter A 2923 an LZ.. ya 

Saubere Hiitsköchin für Werkküche, evil. 
auch halbe Tage, gesucht, Angebote 
unter 1109 an die LZ. 


STELLENGESUCHE 


— - ni — 
Solbständiger Kaufmann, 46 J., grösste 
Erfahrung in der Lebensmittel: und 
Parlümeriebranche, Kenntnisse in der 
Textilbranche, sucht passenden Wir- 


kungskreis. Angeb. u. 1108 an die LZ. 
Kaufmann, bilanzsicher, sucht Halbtags- 
beschältigung in Litzmannstadt oder 
Umgebun ebot -1123 an LZ. 
Färbermolster für Wehrmacht und Zivil 
auf Wolle, Zellwolle, Baumwolle, färbt 
in Alizarin-, Indanthren- und Naphtol- 


Ostdeutsche Ehsanbahnung, Posen. Kohl- 
eisstraße 6, W. 2, Fernrul 4113. ver- 
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
in allen Geselischaltskreisen. Aus- 
kunft Kostenlos. Clalte Loop. 


Glücklich heiraten? — Ding Eheanbah- 
nung Frau H. v. Redwitz, Königs 
berg / Pt., Hinterroßgarten 40, Zweige 
stelle in Breslau, Tauentzienstr, 45. 
Reelle und langjährige Ehemiltlung als 
let Kreise, Stadt und Land, Einhelra* 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw, 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 

_ kostenlos, verschvwiezen, Alle Gaue. _ 

Schlachthofdirektor, Dr. med, vet., 40er, 
vermörend, wünscht Neigungsene mit 

Geh. Brieibund Treuhelf, Briefe 

Ostdeuts k Ager sind neu] Farben, wünscht sich zu verändern.] U. . Brietbun reuhelf, Briet 

aufzubauen, 9 05 mit festem Cha: „Angebote unter 1131 an T |. Annahme Danzig. Schließfach 271. 

rakter, einschlägigen Erfahrungen und | Gewandte Stenotypistin mit eigener Alleinstehende Dame, ohne Anhang, 

dem Vermögen, eine Organisation zu] Schreibmaschine. mit allen Büroarbei- | wünscht intelligenten Lebenskamernden 

erstellen und zu leiten, wollen Ihrel ten bestens vertraut, sucht Angebote | in gesicherter Position, zwischen 45 u, 


Buchhalter für Konditorel-Bäckerel ge 
«sucht. Erzhausen, Gräberbergsir, 57. 


Erfahrener Expedient für Dauerstellung 
von -Großbetrleb gesucht, Angebote 
„unter 1103 an LZL______.__ _ 
Wehmefster für sofortige Einstellung für 
Kordwebstühle gesucht, Edmund Gaede 
AG., Kalisch, Linzer Straße 20. 
Ein Schlichter für Baumwolle und Kunst- 
scide gesucht, Textillana-Werke, Litz: 
__mannstadt, Litdendorlistraße 107. 
Öberlageriührer gesucht für die Wohn- 
lger eines stoßen Industriewerkes in 


Bewerbung mit den üblichen Unterla-] te Halbtagsbeschättigung. Angebote] 55 Jahren, kennenzulernen, Zuschrii» 
gen unter A 2921 au LZ. richten, unter 1114 an LZ, ten unter A 2927 au LZ, 


— ——— — en 
EAMILIIEN ANZEIGEN 


Elli Kayser 
und Feldwebel 


geb. 
Willy Kay- 
ser z. Z. im Osten, zeigen die Ge- 
burt ihres Kindes, einer Tochter 
OHRISTA-ELLI, an. Litzmannstädi 
Breslauer Straße 57. 
ysıcı RD 6. 5. 44. Slegrun hat 
Ihr Brüderchen bekommen, In 
dankbarer Freude: Feldw. Kurt 
Kemter z: Z. im Osten, Ruth 
Kemter geb. Krieger, Lehrerin in 
Joselow, z. Z, Johanniskrankenhaus 
Lilzmannstadt 
Georg, Waldemar und Horst 
haben am 4. 5, Ihr ersehntes 
Sthwesterchen URSI bekom.nen, Dies 
zeigen in Dankbarkeit und Freude 
an: Obschütze Waldemar Gust, 


Wilholm 


2. Z. im Urlaub, tmd Frau Else 
geh. König, Litzmannstadt-Erzhausen, 
Kaiser-Konrad-Strade 20 
HANS-JOACHIM. 
rianne hat ein 
kommen, Erna 
geh. Lepczinski, Hans Oester- 
reich, Litzmannstadt, Ludendorli- 
straße ‘63, den 1.44 
unsere Verlobung 
LISELOTTE FREI- 
MANN, HANS JOACHIM von 
KOERBER, Dr. rer. pol., Leutnant 
in einer schweren Panzer-Ableilung: 
21. Mürz 1944 Posen, Rallleisen- 
allee 19, Koerberrode bei Lessen| 
(Westpreußen). 
Als Verlobte grüßen: URSULA 
KOWALEWSKY — Gelr. WILLY 
LANGER, z. Z. Urlaub. Litzmann- 
stadt — Bodenbach (Sudetenland), 
den. 30. April 1944._ 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
HENRIETTE HOMA und 44- 
Sttinin. HANS RAUTH, z. Z. Res. 
Laz. IV Litzmannstadt., den 7. 5. 44, 
Ihre am 5. 5. slatlgelundene 
Vermählung geben bekannt: 
WILFRIED MATUSCH, Geir. in einer 
Panz.-Jüg.-Abt., und Frau CORNE- 
LIA geb. Lange. Litzmannstadt, Ost- 
landstrade 137. 


Unsere Mq- 
Brüderchen be- 
Oesterreich 


Wir geben 
hekannl: 


Wir sind am 29. 4. 1944 getraut 

worden: GERHARD EICHMANN, 
Gefr, in einem Gren.-Rat,, z. Z. Res. 
Laz. Neiße, und Frau HELGA BICH- 
MANN geb. Lukowlisch, Litzmann- 
stadi, Ludendorlistr. 77/79, W. 19. 


oo Ihre am 6, Mai 1944 stallge- 
fundene Vermählung gehen be- 
kannt: ALFRED ECKERT, 44-Unter- 
scharführer in der Waffen-, z. Z. 
Im Urlaub, ALLI ECKERT geb. Kroll. 
Litzmannstadt - Erzhausen, Sallerstr, 
53, Grünberg (Niederschlesien). 2 
Ihre Vermählung geben bë- 
kannt? RUDOLF EBERT, 2. Z. 
Feldw., d. Lultw,, ILSE EBERT geb. 
Kinzler Litzmannstadt, d. 6. 5. 44. 
Ihte Vermählung geben 
kannt: HEINZ STASCHIK 
Frau LIESEL geb. Engster, 
mannstadt, 6. 5. #4. 


bë- 
und 
Litz- 


Nach cinem kurzen Wieder. 


ag schen traf uns die erschül- 
Fa) ternde Nachricht, dag unser 
AA heißkeliebter Papa, mein 


über alles geliebter Mann, Sohn, 

Schwiegersohn, Bruder, Schwüger 

und Onkel, der Getreite 

Erwin Theodor Schultz 

im Alter von 32 Jahren am 11, Ja- 

nuar 1944 im Osten gelallen ist. 
In unsagbarem Herzeleld: Deine 
dich nie vergossende Frau Re- 
nate geb, Mandel, Luiso und Nor- 
bert als Kinder und alle, die ihn 
llab hatten, 

Litzmannstadt, 
Alexanderhofstraße 117/18, 


im Testen Glauben an 

Deutschlands Sieg, fiel am 

6. April 1944 in Italien un- 

ser lieber jüngster Sohn, 

Bruder, Schwager, Onkel, Enkel, 
Nelle und Vetter, der Obyelr, 
Erich Otto Glebel 


im Alter von 24 Jahren. 
In schwerem Herzeleid: Die El 
tern Josef Olebel als Vater, Borta 
noh. Schlecht als Stielmutter, Biru- 
der Eugen (2. Z. Wehrmacht), 
Schwester Walll Schwarz und 
Oborschirrmeister Walter Schwarz 
als Schwager, Schwägerin Me- 
Ida und alle Verwandten und 
Bekannten. 

Litzmannstadt, 


W. Hurt traf uns die Nadi: 
` richt, daß mein vielgelieb- 
ter Sohn, der Krlegstrel- 


willige, Oberarzt 
Dr. Artur Bruno Zlelke 
Inhaber des EK. 2 und des Krieus- 
vordiensikreuzos 2. Kl, mit Schw. 
geb. am 1. 3, 1014, am 31. 1. 
1944 im Osten den Heldentod 


Moltkestraße 143. 


starb, Er folgte seinem am 21. 7. 
Bruder Hugo, 
Die tiefgebeunte Mutter Emma 
im ‚Osten, zwei Schwestern, 
Schwägerinnen, Schwäger, Nich- 
Neu- Adana bèi Wirkheim, 
Unerwartet trat uns die 
12 lleber Sohn, -Nelie und 
Onkel, der. Obargofrelte 
Inh, dos EK. 2, des KVK, 2 
der Ostmed, u. des Flakkamptabz. 
stadt, seiner schweren  Verwum 
gung, die er Im Osten erlitt, am 
sein junges Leben für Führer, 
Volk und Vaterland. 
Die 
Adam Paschke und Frau Pauline 
Paschke, geb, Erdmann, 


1941 im Osten gelallenen Jüngsten 
Zieike, zwei Brüder, einer z, Z. 
ten ung Notion. 

harte Nachricht, dab unser 

Artur Max Paschke ( achali) 

geb. am 13. 6. 1910 in Litzmann- 

15. J. 1044 erlegen 81. Er Kab 
In teter Trauer: Eltern 

Litzmannstadt. Ostlandstr. 33. 


Dem Herrn Über Leben und Tod 
hat es gelnilen, am 4. 5. 1944 uns 
ser über alles gellebles Glück, un- 
ser Stolz und Sonnenschein 


Siegirled Wilhelm Wick 


6; Juni 1936 in Stryj 
(Galizien) nach schwerem Leiden 
zu sich zu nehmen. Die Beerdi- 
gung findet Montag, den 8. 5. 1944, 
um 14 Uhr, von der Leichenhalle 
des Hauptiriedhols, Sulztelder Stt., 
Aus stati, 
in unsagbar telem: Schmerz! 
Die Eltern Peter und Mathilde 
Wiek, geb, Keller, die Gonchwl- 
stor, Großeltern, Onkel, Tanten, 
alle Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, Schlieffenstr, 27/41. 


geb, am 


Nach Gottes heillgem Willen 
schied nach einem Leben 
Arbeit - meine liehe Frau, 
teure Mutter, Großmutter 
großmutter 


Pauline Hartmann 


gob, . Schlitter, Inh. des Mutter- 
chrenkreuzes in Gold, im 75, Le- 
bensjahre, Die Beerdigung findet 
heute, den 7, 5. 1944, um 15 
Uhr, von der Leichenhalle aus auf 
dem alten evang. Friedhol in Rā- 
degast statt. 

Der trauernde Gatte im Namen 

aller Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Kürschnergasse 9, 


Der unerbittliche Tod entriB mir 
plötzlich meine innlgstgeliebte Frau, 
dle treusorgende Mutti meines ein- 
zigen Kindes, unsere unvergessene, 
heißgeliebte Tochter und Schwester, 
unsere liebe gute Schwiegertochter, 
Schwägerin, Tante, Nichte u, Kusine 
Edith Dietrich 
geb. Rufenach, im Alter von 31 
Jahren, Die Beerdigung findet am 
Montag, dem 8. Mal 1944, 15 Uhr, 
von det Leichenhalle des Haupt- 
Itigahols. Sulzfelder Str., aus statt, 
Der tiefgebougte Gatte Rudolf 
Dietrich Im Namen aller Hinter- 
bliebenen, 
Litzinaunstadt, Hörst-Wessel-Str. 62. 


Ver- 
voller 

unsere 
und Ur- 


Nach langem schwerem Leiden ent- 
schlief sanft unsere liebe Schwe⸗ 
stet, Tante, Schwägerin u. Freundin 
Frau Irma Hall 

geh. am 19. 7. 1890 in Riga, 
gest, 5. 5. 1944 in Litzmunns tagt, 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
7. 5. 1944, 15.30 Uhr, von der 
Kapelle des Hauptfriedhofls, Sulz- 
lelder Straße, aus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach langem schwerem Leiden starb 
um 3. Mai 1944 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwager und 


Onkel 
Michael Frieß 


Umsiedier uus Czernowitz, im Alter 

von 76 Jahren. Die Beerdigung 

findet am 7. 5. 1944 um 17 Uhr 

vom Mausoleum aus auf dem Deut- 

schen Friedhoi in Pablanitz statt. 
In tiefer. Trauer: Eva Frien, geb, 
Adelmann, als Frau, Adoltine 
und Hilde als Töchter sowie wel- 
tere Verwandte, 


Pablanitz, Siegfriedstr. 15a. 


Am 5, 1944 verstarb nach kur- 
zem schwerem Leiden mein licher 
Gatte, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater 
Eduard Schlucker 
im Alter von 63 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Dienstag, dem 
9. 5. 1044, um 16 Uhr vom Mau- 
soleum aus auf dem Friedhof in 
Pablanitz statt, 
Die tioftrauernden Hinterbliebenen, 
Pabianitz, Schloßstr, 24, 


5. 


Am 5. 5. verschied meine liebe 


Frau, unsere gute Mutter 


Natalle Rückert 


gab, Dittbrenner, im Alter von 63 
Jahren, Die Bestattung. unserer 
lieben Heimgegangenen findet Mon- 
tag, 8. 5.. um 16.30 Uhr, von der 
Leichenhalle auf dem Hauptiriedhol 
aus statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Oskar Rückert als Gatte, zwei 
Söhne, wel Töchter, eine Schwie- 
gertochter, zwei Schwiegersöhne. 


Gott dem Allmächtigen ‚hat es fe- 
fallen nach kurzem ‚schwerem Lel- 
den meinen inniggeliebten Mann, 
guten Bruder, unseren lieben Onkel 


Otto Pohl (Poliwke) 


geb, am 14. 8. 1873. am 4. 5. 
1944 in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung. des teuren Ent- 
schlafenen findet am Sonntag, dem 
7, 5... um 13.30 Uhr aul dem Fried- 
hot. an der Gartenstraße statt, 


Im Nämen der Hinterbliebenen: 
Dio betrlibte Gattin F. Pohl. 


Litzmannstadt, Bergmannsir, 4. 


—ͤũ—— — nn nen mn nm i 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Evangellsche Kirchen 
Sig. Kantate, (--) bedeutet HI. Abdm. 
St, Trinitatis (am Deutschlandplatz): 
9 Od. P, v. Ungern-Sternberg; 10.30 Gd. 
(4+). P.. Wudel; 14.30 Kdgd.: 16 Tau- 
len; 18 Oelstl. Abendmusik, 
Altersh.-Kap. (Schlageterstr, 1 
Gü, p. v. Ungern-Sternberg, 
(Bauführerstr, 3); 9 Kagd.: 
(. Sommer. Zdrowie (Panzerjäger- 
straße 30): 10.30 Od. P. Schedler; 12 
Kind. Sulrtelder Str. 109: 14 Kdgd. 
Stockhol: 10.30 Od. Pr, Hochgeladen; 
15 Kdgd. St, Johannis (König-Heinrich- 
Sir, 60); 8 Gd, P. Doberstein; 10 Gd; 
(++) P. Taube; 12 Kagd.; 15 Taulen, 
Karlshof: 9.30 Kagd, 10,30 Gd. P, DO- 
bersteln. St. Matthi (Adoli-Hitler-Str. 
283): 8 0d. P. Breyvogel; 10 Gd. (+) 
P. A, Löffler; 14.30 Kap 15.30 Tau- 
fen. Amrumstr, 29: 10.30 Gd. P. Brey- 
vogel; 11.30. Kdgd. Elisubeth-Kap, (Nord: 
straße 42): 10 Od. b. Kracter, St. Mi. 
chaelis, Ruy.: 9.30 Beichte; 10 04, C+) 
b. Schmidt; 11.30 Kdgd, Erzhausen: 10 
Gd, C++) P. Winger; 11.30 Kagd. Tu- 
schin: 15 Od, P., Markel.. Ev. Brilder- 
gom. (Ludendorlistr, 36): 10 Kägd.; 15 
Gd, P. Doberstein, Pablanitzi. 9. Kga.: 
15 Gd. P. Hildner, Chr, Gemeinschaft 
{Frledrich-Goßler-Sir. 8): 8,45 Geb.Std., 
19.30 Eyangelis. Bundschuhstr, 1: 15 
Evangelis, Bergmannstt, 490: Evangelis: 
Kurlandsir, 43, 8.45 Ocb,Std.: 18 Evan: 
„Donaustr. 43: 9 Geb. Std.; 10 04,5 
vangells. Norderneysir, 14; 
gelis, Radegast, Grüne Zeile 65: 
Evangelis, Pablanitz: 10 Gd, (+) P: 
Hildner; 16 Evangelis. Pr. Müller, 80 
owa: 10,30 Gd. P. Müller. Kallsch: 
9.30 Belchte; 10 Gd, (+) P; Maczewskl; 
11.30 Kdgd, I, d. Kirche, Spatenfelde: 
16 Od. P. Maczewski, Turek: 10.30 Gú. 
(+) P. Hassenrück; 12 Taulen; 13.30 
Kdgd.; 16 Geb.Std, Evang. -Ret, Kirche 
(Ecke  Ludendorll- u. Erh.-PatzerStr.): 
9 Gd, b. Galle, Evang.-Luth,. Freikirche. 
St.-Pauli-Gem, (Danziger Str. 85): 10,30 
Gd. 14.30 Kagd. P. Müller, St.-Petrl⸗ 
Gem; (Krefelder Str. 60): 8 Gd. P. Mül- 
ler. $St.-Johannis „In -Wygorzele-Sop- 
ken: 10,30 Gd. P, Malschner-Malischewski. 
Röm,-kath. Hi.-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 
sterhaus- u. König ⸗Helorſch- Str.): 7 Früh 
messe, 8 für Litauer (Kapelle), 9 Sing- 
messe, 10 Hochamt, 11 für Weißruths, 
13 Spätmesse, 15 faulen, 15.30 Mal: 
andacht. Werktags; 6,30, 8 u. 9 hl 
Messe, 10 Malandacht, Altersheim: (Schla- 
geterste, 134): 7 nl. Messe. Militz: 12 
Hochamt,  Pablanltz,. Marlenkirche: 8 hl, 
Messe; 10 Hochamt; 1 Malaudacht. 
Griach,-kath, Kirche (Gartenstraße 22): 
0,30 bl, Messe, 41 Hochamt. 


Der Landrat des Kreises Kempen. 


— — 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


—— — Wim : —ͤ En a a ð nm nn —„—. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Wartheland! 
Betritmt: Reichskarten für Urlauber. Die bisher gültigen Relchskarten für Urlauber 
(grün auf gelb mit dem Umdruck „Gültige bis 14. 11, 1943“) treten mit Ablauf 
des 23. Juli 1944, d. h. zum Schluß der 64. Zuteilungsperlode, außer Kralt, 
Dieser Tag Ist Infolgedessen der letzte, an dem die Verbraucher aut dlese Karten 
Waren beziehen Können, Die Ernährungsämter bestimmen, bis zu welchem Tage 
die Letztverteiler die Abschnitte der Karten abzurechnen haben, Den Ausgabe- 
stellen ist es nicht gestattet, ausgegebene alte Karten gegen neue umzutauschen. 
Die neuen Reichskarlen für Urlauber werden ab 26. Juni 1944 (Beginn der 64. Zu- 
tellungsperlode) gültig sein. Für die Lebensmittelversorgung von diesem Tage ab 
werden nach Möglichkeit die neuen Karten ausgegeben, In der zeit vom 26, 6. 
bis 23. 7. 1944 sind die alten und die neuen Reichskarten für Urlauber, neben- 
einander gültig, Die neuen Reichskarten für Urlauber enthalten keinen Verfall 
zeitpunkt; ich behalte mir ihten Aufruf zu gegebener Zeit vor, Posen, 24, 4. 1944. 
Der Reichsstatihalter im Reichsgau Warlheland — Landesernährungsamt Abt, 


Stenolypistenprlifung, Die Wirtschaftskammer Litzmannstadt führt in diesem 
Monat wieder Prüfungen in ‚Stenographle und Maschinenschreiben durch, und zwar 
werden folgende Prüfungen abgehalten: 1. Stenographleprüfung für Anfänger (120 
Silben); 2. Stenotypistenprüfung für Anfänger (Stenographie 120 Silben in Ver 
bindung mit Maschinenschreiben; 3. Stenographlepräfung (150 Silben ung mehr); 
4. Stenotypistenprülung (Stenographie 150 Silben und mehr in Verbindung mit 
Maschinenschreiben), Die Anmeldungen müssen bis spätestens 15. Mal d. J. bei 
der Wirtschaltskammer eingereicht werden; Anmeldevordrucke sind bel der 
Kammer zu haben, Wir machen darauf aufmerksam, daß aus technischen Gründen 
die ine 1943 nicht durchgeführt wurde und die hierfür eingereichten 
Anmeldungen bei der jetzt vorgeschenen Prüfung berücksichtigt werden. Die 
Prüfungsgebühr ad für die Stenographieprüfung für Anfähger und für die 
Stenotypistenprüfung für Anlänger 3 RM, für die übrigen Prüfungen 5 RM, Die 
Gebühr ist bei der Anmeldung zu zahlen, Über die bestandene Prüfung wird von 
der Wirtschaftskammer ein amtliches Prüfungszeugnis ausgestellt. 


Wirtschaflskammer Litzmannstadt — gez, Dr, Holland 


Wirtscha 
stadt, Die nächsie Öffentliche Sprechstunde findet statt: Freitag, 12. Mai 1044, 
von 9—12 Uhr, in den Räumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Hermann- 
Göring-Straße 70 (Fernsprecher 252-80/84) und wird wahrgenommen von Herrn 
Patentanwalt Dipl.-Ing. E. Wurm, Berlin. bie Sprechstunde ist auch für Einzel 
erfinder zugänglich. Litzmannstadt, den 25. April 1944, 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt: gez. Dr, Holland. 


Dor. Oberblirgermeister Litzmannstadt. 183/44, Privatunterricht, Es wird darauf 
aufmerksam gemacht, dag zur Erteilung von Privatunterricht die Genehmigung, des 
Schulrates erlorderlich ist. Die Genehmigung Ist durch einen Unterrichtserlaubnis- 
schein, den der zuständige Schulrat ausstellt, nachzuweisen. Unterrichtserlaubnis- 
scheine werden ausgestellt für; 1. die allgemeinbildenden Fächer, Fächer des Volks- 
schulunterrichts, der Mittelschule, Oberschule, des Gymnasiums unter Angabe der 
Fächer; 2. Musik unter Angabe des Faches oder der Fächer; 3. Sport und Gym- 
nastik mit Angabe der Fächer, Dem Antrag aul Ausstellung eines Unterrichts- 
eriaubnisscheines sind die Unterlagen für die Frülung der fachlichen, persönlichen 
und politischen Eignung, beizufügen. Erlorderlich sind: a) Lebenslauf, Bildungs- 
und Prüfungszengnisse; b) Nachweis der arischen Abstammung nach Formblatt 2, 
gegebenenfalls nach Formblatt 3, jeweils mit den entsprechenden Urkunden, ferner 
ein polizelliches Führungszeugnis, unter Umständen auch ein Strafrergisterauszug, 
der bei der für den Geburtsort zuständigen Staatsanwaltschaft anzufordern Ist; 
c) ein von der Kreisleitung der NSDAP. einzuholendes Gutachten über die politische 
Zuverlässigkeit, Der Inhaber eines Unterrichtserlaubnisscheines ist bei Verlegung 
seines Wohnsitzes oder seiner Tätigkeit nach Litzmannstadt verpflichtet, den Er- 
laubnisschein zur Nachprüfung und Anerkennung im Städtischen Schulamt, Adolf- 
Hitler-Straße 37, vorzulegen, 

Litzmannstadt, 2, Mai 1944. Der Oberbürgermeister — Schulamt, 


Nr. 186/44. Ausgabe von Aäucherfisch und Marinaden. Bei nachstehenden 
Fischkleinverteilern kommen ab sofort 125 g Räucherfische aul den Abschnitt 1 
der Fischkarte zur Vertellung: 

Bauer, Erich Nr. 4611 — 
Braun, Else — 
Bruck, Robert 
Ernst, Elwira 

Fritze, Irma f 
Auf den Abschnitt 2 

Bauer. Erich 

Bruck, Robert 

Fischhalle 

Fischhandlung Hohen- 

steiner Str. 85 „ 

Follak, Allons * 

Campe, Robert 1 
Gebr, Griesel 


Ende 
Ende 
Ende 


Gampe, Hugo Nr, 
Gebr, Griesel u 
Schmidt, Rudolf 


Volt Litzmannstadt 


11771 — 12850 
21621 — Ende 
14721 — 16020 

901 — 1130 


1— 210 
1— 120 
1101 — 1310 


651 — 1080 
851 — 1060 
1051 — 2820 
1— 450 Skwirsch, 
Hampel, Hugo „ 381 — 810 Zlelke. Emma ir 
Ferner erhalten die deutschen Verbraucher 125 g Marinaden. 
schnitt 3 der Fischkatte bei: 
Ernst, Elwira Nr. 11901 — Ende Zielke, Nr, 2801 — 3520 
Fritze, Irma „ 10951 — Ende 
Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte bei; 
Bauer, - Erich Nr. 111 — 830 
Braun, Else 151 — 1600 
Bruck, Robert 251 — 2420 
Ernst, Elwira 1 — 1150 
Fischhalle „ 9901 — 1620 
Fischhandlung Hohen» 
steiner Str, 85 
Fritze, Irma 4 
Follak, Allons 1 


Laudel, Klara 
Lück, Otto 
Mewus, Oskar 
Müller, Jullus 
Muüngel, Gustav 
Owsiak, Karl 
Roth, Irma 


Nit. 


881 — 1310 
971 — 1400 


1851 — 2500 
501 — 710 
801 — 1330 

Aut den Ab- 


Lorenz 


Emma 


Gebr, Griesel 151 — 3750 
Hampel, Hugo 1951 — 3400 
Laudel, Klara 501 — 1220 
Lück, Otto 401 — 1120 
Mewus, Oskar 1 — 1450 
Muller, Julius 1701 — 2420 
Mündel. Gustav 1201 — 1920 
Roth, Irma 901 — 2350 
Schmidt, Rudolf 351 — 3230 
Gampe, Hugo „ 331 - 2520 Skwirsch, Lorenz 501 — 1220 
Campe, Robert „ 2151 — 4320 VOMI Litzmannstadt 1531 — Ende 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren gen Anspruch aul 
Belieferung, Litzmannstadt, den 9. Mat 1944, f 
Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt Abt. B 


Bekanntmachung. Damen- und Herrenschneider in Litzmannstadt Stadt- und 
Landkreis! Die Nähmittelvertellung findet in der Kreishamdwerkerschaft Litz- 
mannstadt, "Ziethenstraße 67, wie folgt statt: Damenschneiderinnen: Montag, den 
8. 5, 44, Litfmannstadt-Stadt, Deutsche; Dienstag, den 9. 5. 44, Litzmannstudt- 
Stadt, Poten; Mittwoch, den 10, 5. 44. Litzmanustadt-Land, Deutsche und Polen. 
Herrenschneider: Donnerstag, den 11, 5. 44, Litzmannstadt-Stadt, Deutsche; Frei- 
tag, den 12, 5, 44, Litzmannstadt-Stadt. Polen; Sonnabend, den 18. 5, 44, Litz- 
mannstadt-Länd, Deutsche und Polen. Dienststunden von 8—12 und 14—17 Uhr, 
sonnabends von 8—12 Uhr. Letzte Beiträgsrechnung von der Sozlalversicherung 
für die Gefolgschaltsmitglieder ist mitzubringen, 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. Stadt- und Landkreis 


Amtsgericht Litzmannstadt, Am 31. 3. 44 verstarb der Urlelmarkenhängler 
Wilhelm Königsfest, zuletzt wohnhaft Litzmannstadt, General-Litzmann-Straße 
19/21, Ich fordere Gläubiger, Schuldner und Erben auf, sich binnen 2 Wochen zu 
melden, Vonhoff, Nachlaßpfleger, Litzmannstadt, Kartätschenstraße 16, W. 8. 


Dor Landrat des Kreises Lask, An die deutschen Versor ungsberechtigten des 
Kreises Lask werden in der Zeit vom 8. bis 13, Mal auf den Abschnitt N 57 K — Jgd 
der Nährmitteikarte DK und Ind 61/62 ung auf den Abschnitt N 57 der Nührmittel- 
karte DE 61/62 je 5 Stück Brühwürfel und 1 Stück Suppenwürfel ausgegeben. 
Die Letztverteiler haben die abgetrennten Nährmittelkartenabschnitte auf Bogen zu 
ie 100 Stück aufzukleben und dem Ernührungsamt Abtellung B bis zum 15. Mal 
1944 zusammen mit dem gesamten Markenrücklauf einzureichen, 

Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt Abteilung B 


Verlust eines Volkslistenausweises, Der 
Volkslistenausweis Nr. 157095 für Stanistawa Bacik, geb, 9. 4. 1926, Wohnhalt in 
Schildberg, ist verloren gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt, 

Kempen, den 4, Mai 1944, Der Landrat 


Der Blirgermelster Ostrowo, 


361 — 1080 
1— 1450 
1201 — 1920 


„ 


Speisekartoflelversorgung für Deutsche, Ausgabe 
von Sonderbezugsausweisen über R-Brot oder R-Mehl am Donnerstag, dem 11, Mai 
1944, von 7.30 bis 16 Uhr In der Stadthalle, Preuskerstraße 1. Alle Verbraucher, 
welche gar kelne oder nur 50 Kilo Kartoffeln eingekellert haben, erhalten einen 
Sonderbezugsauswels, welche 100 Kilo eingekellert, erhalten zwei Sonder-Bezugs- 
ausweise, Diejenigen Verbraucher, welche 150 Klo Kartoffeln einkellerten, st- 
halten nach wie vor keinen Ausgleich, Die Kartolfelkarten sind, vorzulegen, Eine 
nachträgliche Ausgabe kann nicht "stattfinden und ich bitte daher am obigen Tore 
pünktlich zu erscheinen. Die Ausgabe von Sonderbezugsausweisen an Polen erlalgt 
Anfang Juni und wird noch veröffentlicht, Ostrowo. gen 3. Mal 1944, 

Der Bürgermeister, gez. Kemmnitz 


Die Organisation Todt sucht für Einsatz im Reichsgeblet und in den besetzien 
Geben Fechnische und Verwaltungskrüfte aller Ari, Sekretärinnen, Stenoty- 
pistinnen, Schreibkräfte, Nachrichtenführerinnen und  -helferinnen, Besoldung 
nach TOA.. außerdem Wehrsold, freie Dienstkleidung, Verpflegung ung Unter- 
kunft, Schriftliche Bewerbungen an das Personalamt der Organisation Todt-Zen- 
trale, Referat P. 21, Berlin-Charlottenburg 9, 


— —— 

Deutsche Reichsiotterie, Die Ziehung‘ det 2. Klasse tindet am 16, ung 17. 
Mai 1944 siatt, Die Erneuerung der Lose dieser Klasse und die Einlösung bisher 
gespielter, jedoch noch nicht abgelorderter Lose 1. Klasse, soweit letztere noch 
vorhanden sind, wird bis zum 9, Mal erbeten. Kauflose zur 2. Klasse sind 
in 1/4, t/a, 1/4 und 1/8 Teilung bis zum 15, Mal, also am Tage vor der Ziehung, 
in Litzmannstadt, bei den Staatl, Lotterie-Einnahmen Bischoff, Moltkestraße 112, 
und Sima, Adolfl-Ritler-Straße 149, erhältlich, N 


in Foto-Stew Rat: 
GESCHAFTS-ANZEIGEN Ein Foto-Stewner-Ra 


Erst denken, dann knipsen: 1. 
Das geht jeden an! sich die Aufnahme? 2. Ist die 
Denn jeder muß in gesunden Tagen 


fernung und "Belichtungszeit (Blende) 
Vorsorge treffen. Krankheiten sind 
unvermeidbar und kostspiellge. Wir 


richtig eingestellt? N 
Holzfassrhart- und Dämmplatten 
bieten Hilfe durch unseren vorbild- 
lichen Krankenschutz. Verlangen Sie 


gegen Einkaufsscheine zu haben bèl 
unverbindl. Angebot. Die Hanse, Kran- 


Firma Oskar Schwarz, Lilzmannstadt, 
Bückebergstraße 11/13. Rul 270.22. 

kenschutz, Wohltorf, Post Aumühle, 

Bz, Hamburg.. 


‘Koh-i-noor Druckknopf“ 
Wir reparleren: abgetrennt „om allen RINIA — bleibt 
Schwarz, A, Horst-Wessel-Strane 67, | er welter „Alensibereit! 
Strümpfe; Schmidt, Stelan Kar), Heer 
straße 16, Strümple; Sauter, Bern- 


rmen- und Betriebsschilder 
B 
hard, Ostlandstr, 113, Strü ; Wink- 
"ler, Elisabeth, Adolf-Ri str, 129. 


Nacewski Adoll-Hitler-Straße 89. 
Das Ist keine Pechsträhne! 

Strümpfe; Wellnitz, Emma, Breslauer 

Str, 224, Strümple; Weilbach. St., 


Es gibt Zeiten, dann will einem nichts 

gelingen. Wenn einer aber ungcbeiztes 

Adoll-Hitler-Str, 154, Strümpfe; Wen- ar ag e ee e wer 
del, Friedrich, Schlapeterstraße 2.] sein Pech beklagen, wenn die Ernte 
Sa Self, e mißlingt. Glücklicherweise wissen das 
Str. 33. Strümpfe; midi, Wanda, 1 d 
Adoll-Hiilor-Sir, 65. Strümpfe, die meisten Bauern, Sie beizen des 
Möbel aller Art 


halb alles ‘Saatgut mit Abavit. Der 
Erfolg hat es im Laufe der Jahre ge- 

in großer Auswahl: Schlatzimmet.] zeigt, daß sie dabei immer gut gelah- 

Speise» und Wohnzimmer, Küchen.] ren sind, Beide Abavit-Saatbeizen, die 

Holz- und Metallbetten, Kinderbetten 

mit Mütratzen, Tische und Stühle, 


Universal-Trockenbeize und Universal- 
Naßbeize, sind durch die Genossen- 
Möhelhaus Ferdinand Fricke, Schla- 
geterstraße 106. 


schalten und den Handel prompt tie- 
letbat. Schering AG,, Berlin, 


Litzmannstadt. Sprechstunde der Patentanwälte In Litzmann- 


UNTERRICHT 


Russische Stunden gewünscht Moltkestr, 
186. W. 3, Ruf 116.34. Meldung täg- 
Ick. 4 bis — al 
Wer erteilt Unterricht in Prozent- und 
Bruchrechnungen? Angebote unter 
1121 an LZ. erbeten, 


Wer urteilt Unterricht in Schliferklavier? 
Angebote | 1073 an 12. 


Nachhllitelehr n) für Mathematik, La: 
tein. und Englisch (7. Kl. Oberschule) 
melde sich unter Rul 231-33 werktags 

Non 14—16 Uhr. : 

Chemla-Unterricht zwecks Vorbereitung 
zum Abitur dringend gesucht. Ange- 
bote unter 1089 an LZ. 


Wer erteilt italienischen 


Angebote unter 1117 an LZ 


Unterricht? 

Wer erteilt Mathematikunterricht? 

_kebote unter 1104 an die LZ. __ 

Wer erteltt engl, Sprachunterricht, evti. 
in Pabianitz? Angebote unter 381 an 
Zeitungsvertrieb Eichmann, Pabianitz, 
Schloßstraße 10, 


—— A —— ——„-— 
MIETGESUCHE 


Soldatentrau mit 9jährigem Kind, das 
bier zur Schule geht, sucht dringend 
mütl, Zimmer mit Kochgelegenheit. 
Bettwäsche und Geschire vorhanden, 

Angebote unter 1088 an LZ 

Suche 1—2 Leerzimmer in gutem Hause 
in Nähe des Westiriedhols, Angebote 
sind erbeten unter Rut 231-33 täglich 
zwischen 14 und 16 Uhr, 


Berliner Meister einer hiesigen Groß- 
firma zucht dringend möbl, Zimmer, 
Angebote: Postlagernd E. A., Friesch- 

platz ae e 

Möbl, Zimmer von einem Lehrer 

_ sucht, _ Angebote u. 1091 an 

Betriohs-Ing ur sucht für 
möblierte bis 

ol 


An- 


Re- 


solort eine 


1 '$ nettes möbller- 
Ang. t. 1076 an LZ. 

ossenes Lager oder 

leerstehende Fabriktlume Air Lager- 

zwecke verwendbar vorübergehend zu 

__mieten gesucht. Ing, ti, 1110 an LZ, 

Eln-Zimmer-Wohnung mit Küche usw, von 

berufst, Dame gesucht, Angebote un- 

2 an LZ. 


Berufstätige Dame sucht möbl, Zimmer 
mit etwas Kochgelegenheit, Stadtmitte 
bevorzugt, jedoch nicht unbedingt not- 
wendig. Angebote u. 1074 an LZ, 


Möbl, Zimmer Vorübergehend Nähe Nord- 
_ straße gesucht. Ang. u. 1080 an LZ. 
Junge Dame, berulstätig, sucht, ab sofort 
möbl. Zimmer. Ang. u. 1107 an LZ. 
Loitender Horr eines Großunternehmens 
sucht dringend ein gut möbliertes Zim- 
mer, im Zentrum der Stadt gelegen. 
Sofortmeldungen erbeten an F, Rei- 
chelt AG.. Litzmannstadt, Adoll-Hitler- 
(Fernruf_ 253-241. 
Studentin 7 möbl, Zimmer in gutem 
n 


r mieten p Schriftliche 
ngcbote; Raabe, Straße der 8. Armee 
81. W. 3, 1 


——— — —— mn nn mm 
VERLOREN — GEFUNDEN 


Einen dunkelgrauen Wildieder-Damenhand- 
schuh verloren auf der Meisterhausstr, 
zwischen der Adolf-Hitier- und König- 
Heinrich.Straße, Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diesen gegen Belohnung 
abzugeben im Textilwaren - Geschäft 

__Adolf-Hitler-Straße 130. 


Kleine grüne lederne Geldbrieftasche mit 
Papieren, Geld, T, N»Ausweis und Fo- 
tos verloren, Bitte gegen Belohnung 
abzugeben Gürnau., Herbert⸗Norkus⸗ 

Straße 5, Zacherl, 


s Armband am 29, 4. 1944 vor 

Da unersetzliches Andenken vom 
elallenen Ehemann, wird der ehrliche 
Finder gebeten, dieses gegen Beloh- 


nung bei J. Schneg, Litzmannstadt, 


2. 5. 1944 in der Straßenbahn 10, 
zwischen 17.30 u. 18 Uhr, Richtung 
Deutschlandplatz, verloren, Gegen Be- 

b „Firma Weilbach, 


In Leder- 
Gegen 


Belohnung abzugeben: Aldag, Hermann: 


Göring-Sttaße 92/4 


Haushaltsausweis auf den Namen Elly 
klandstr. 36a. verloren, 


Verloren alte silberne Brosche am 3, 5. 
1044 Linie 2. Liststr, bis Haupibahn- 
hof oder auf dem Wege vom Haupt- 
bahnhof bis Karlshof, Fußballweg. 
Gegen Belohnung abzugeben Adoll-Hit- 

_ ler-Straße 113, Zimmer 201, 


2 Brieftaschen, Inhalt: Volkslisie, Haus- 
haltsliste und 300 RM. des Karl Lock 
im Lebensmittelgeschäft in der Sonn- 
leite 122 verloren, 


Silberne Damenarmbanduhr am 1, 5, 
Aal aint e eee Gegen 
elohnung bei kerei » f 
Adoll-Hitler-Straße 200, e 


Stoff in der Straßenbahn 6 am 5. 5. um 
13 Uhr gefunden. Abzuholen. Moltke- 
Straße 199, W. 17, ab 9—18 Uhr, 
Schäferhund, Rüde, schwarz, mit brau- 
nen Läuten, entſanten den 2. 5. Hört 
auf den Namen . Gegen Be- 
lohnung abzugeben Bäckerei Leopold 
Wittmann, Heerstr. 2a, Ruf: 233-65, 


Schwarzer Jagdhund, auf den Namen Ass 
hörend, entlaufen, "Gegen gute Beloh- 
nung Anruf 238-64 erbeten, 


VERSCHIEDENES 


Alleinst. Horr sucht Alt, Frau zur In- 
standhaltung der Wäsche ung Garde- 
obe. Gefi. Angebote u, 1127 an L 
Wer wäscht und plüttet für Hern O 
hemden und ‚sonstiges? Angebote u. 
1132 an LZ. oder Rul 120-93: 


Wer übernimmt laulende Lieferung von 


Sind und Kies nach der Sängerstraße? 
Angebote an Kunzelmann u, Schreiber, 


„| Litzmannstadt, Ziethenstraße 89. 


Weiche Spodition führt Mitte- Juni Umzug 
nach Giciwitz (Oberschl,) durch und 
kann 2—3 kleinere Kisten mitnehmen? 

Helga _Bammert, Clausewitzsir. 24. 


Frettchen zur Jagd zu leihen gesucht. 

Angebote: unter 1075 an LZ. 

Dockstation Stockhot, Kleeweg 19; R 
171-43, Aut meinem Gehöft stehen 
2 Hann. Warmblut- und 1 Engl. Halb- 
e e deckbereit, Theodor, Blin, 
auer. 


Wer hat rassereinen Langhaardackelrüden 
für meine Hündin zum Decken? Ange 
bote- an Otto Unlemann, Litzmannstadt- 
Radegast, Saatweg 16. 


—V nn m U ð » —U—̃ nn 
VERSTEIGERUNGEN 


Im auftrage des Nuchlußpllegers wird 
die Brielmarken-Sammlımg des ver- 
storbenen ‚ Brieimarkenhändiers Wil- 
helm KRoenigstest Ireihändig verstel- 
gert, Lokal: Gaststätte „Schleslen“, 
Litzmantstadt, Adoli-Hitler-Str, 102,1, 
Beginn: Sonnabend. den 13. Mal, ab 
17 Uhr; Fortsetzung am Sonntag, dem 
14. Mal, ab ,15 Uhr, Gemeinschaft 
Deutscher Sammler e. V. Reichurdt, 
Kreissanimlerwart, 


Städtisches Kultur 


Litzmannstadt ` 


Sonnabend, d. 1%. Mai 1944, um 1 
und Sonntag,’ d. 14. Mai, um 
in der ®orthalle am HJ 


Mattihäuspasst 


Ausführende: ll 
— Rudolf. Watzke, BOG i 
Evangelist August Fi 
Buschmann, Berlin — 
Sopran Marta Schilling; 
Alt — Gertrud Freimuth, 
Bag — Hans-Olat Hudemann, 
Cembalo — Walter Drwenski, 
Orgel — Oskar Claving, LM 
stadt 
Der Knabenchor 
Briesen-Schule 


Jesus 


1 


der Genese 
(Leitung: Su 
rat Hanns Matthies) 
Der Bach-Chor Litzmannstadl a 
Das Städtische SinloniesOr@ 
Litzmannstadt. 


Prolse der Platze: 8, 0, 


dell ~ 


zertmieter orlinlten 30%, 4 


auf Gutschein Nr. 4 des 
ausweisen. Vorverkauf ab 


yon 


ASE 
ich 2,50 RA 
IS DI. Zeitungsg 

N Jahrgaı 
Leitung: t 


ldentod de 


Städtische Bühnen 


Achtung! 


Platzmigten 194% 


Dauermieter, die ibre bie 
rigen Plätze 


unverände 


behalten wollen. müssen 
Erneuerung von Mittwoch 
bis Dienstag, d. 9. 5. 1944 85 
Vorlage des alten Dauot! 
ausweises und des Petsch 
auswelses vornehmen. Ven 
gen Sie den Prospekt fü 


neue Spielzeit bei der AWH 


dung un der Theater- u. Kom A 
kasse, Adolf- Hitler -Sirait 
1 


hen Fle 
chefs 


Vorderster | 
Ausübung 
tischen 
hat, 
hteten, 
fbefehlshab 
Inigten j: 


F 
wie 


een ‚Flotte, . 


Koga, den 
Mod gefun 
Tenno ha 
Koga 
Mich zum 
Ital ernan 


t (Atlant 


Gener 
Riga, 7. 


A wistische: 
Melt von R 


vom L. bis 31. Mai } 
Täglich 19,80, sonntags auch { d 


Doppelgastspiel 


Fritz Servos 


der bekannte Filmkomiketi 
mit Ensemble \ 


Maria Valentfl 
n Sibirien 


der beste weibliche Clown mit 
Kindern $ 


und weiters große 


Weltstadt-Attraktiont 


Kartenvorverkauf: 3 
Verkaufastolle Adolt-Hitlon® ! 


Das herrlich 
Programm) 


für jeden etwas! 


Fug ab 10 Uhr Ters 


Vorverkauf: Zigarrenhaus Hof 
Adolf-Bitler-Str. 27, Rut 1880 
die polnische Bevölkerung geg ra 
AdoltHitler-Straße 90 uod 20% 
Oircuskassen. 
Für die polnische Bevöikeruf 
den Circus zu den Abende 
lungen besucht, zin die 
gelöste Eintrittskarte für dlé 
längeröing der Sperrstun 
23 Uhr als Ausweis. 


è des ehe 


N General 
Ai dem Bruc 
Sensations-Erfollfe Den T 


b 


1 


AT 
un elle 
hderheit 


® Erzbisch 
der la 
Generald 
sor Dr. 
Yrertod € 


auf den 


Griff ; 


IK. stock! 
Gesandte 


Wie Reute 
T Guatema 
mien di 
fordert 
iR êt von B 
Es ist e 
mehr ein 


in. 


Jh 


m sowjetise 
t Stichtac 
dann 
len, da 


Alle d 
en we: 
vollkom 
nenen in 
Onalstaai 
Wietpe 
ger Tage 
Nepuplix 
im Vor 
p als. So 
J., in w 


len Pro 


ng an c 


774 Werlehte! 


Telefonieren, 
Stenographieren, 
Briefefchreiben, 


und nach dem Dienft noch den! 
halt verforgen, das eee 


einige Umſicht, Aber unfere: 

l es! Während ihree 

we 

lange in ſſenko. Gut durchge 

wird fie nue noch kurz zum i 
ebracht, Das erfpart alles | f 
eiben und Bürften, entfecnt oi 


Schmutz ſchon vor dem Kochen 
zugleich ſpart man Kohle. 


Räder müssen rollen 
für den Sleg! 


h! 
1 


1 A 


t daheim die Wäfche gente Wer 


Altkisteh 


zurücksenden. Samm 
gebrauchter Kisten un 
wundter Holzpackmittel 


HANS LIF 


Litemannstadt ; 
Spinnlinie 198/200, Kul 


